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DüniNe Milttüranlasen unter Feuer
Fortgesetzte Angriffe britischer Flieger aus neutralesLand / StärksteErregung in Kopenhagen
Zeder Zrrtum misgeWvssen

O Kopenhagen , LI. März.
Neue Einzelheiten über die unerhörten Bom¬

benabwürfe britischer Flieger aus dänisches Ge¬
biet sind im Laufe des gestrigen Tages bekannt¬
geworden. Ganz offen spricht man jetzt in
vielen Kreisen Dänemarks von planmäßigen
Angriffen aus dänisches Gebiet. Großes Auf¬
sehen hat die Tatsache erregt, daß die Engländer
auch am Mittwochvormittag wieder dänisches
Gebiet angegriffen haben. Gegen 9 .30 Mir vor¬
mittags richteten die Flakbatterien Esbjergs,
die bereits zweimal im Lause der Nacht feind¬
liche Flieger abwehren muhten, ihr Feuer
gegen „Flieger unbekannter Nationalität "

, die
versuchten , ihre Bomben abzuwersen.

Ein weiterer Bericht aus Kopenhagen besagt:
Es haben nicht nur Uebersliegungen dänischen
Hoheitsgebietes stattgefunden, es sind nicht nur
Bomben aus dänisches Gebiet abgeworsen wor¬
den , die englischen Flieger haben auch Anlagen
der dänischen Wehrmacht beschossen. Es >st näm¬
lich inzwischen sestgestellt worden, dag die Mal
schine, die Dienstag abend um 20 2 » Uhr
Esbferg Lbelflog, den Warnungsschutzder däni¬
schen Lustabwehrbatterie durch Schüsse wahr¬
scheinlich aus die Schcinwerseranlage der däni¬
schen Batterie erwidert hat. Die Anlage wurde
aber nicht getroffen.

Panik in Esbserg
Der Bombenangriff auf die dänische West¬

küste hat vor allem in der Stadt Esbserg
stärkste Unruhe und Erregung her¬
vorgerufen. Dies ist um so verständlicher, wenn
Man sich daran erinnert , dah diese Stadt bald
nach Beginn des Krieges bereits — angeblich
„ versehentlich " — von der britischen Luftwaffe
bombardiert worden ist , wobei eine Frau ge¬
tötet und . mehrere Häuser zerstört wurden.
Hatte schon das Erscheinen englischer Flieger
über der Stadt große Beunruhigung ausqelöst,
so riefen die verschiedenen Bombcnexplosionen
« ine wahre Panik unter der Bevölkerung her¬
vor. Später wurde festgestellt , dah die Bomben
über Dalum bei Esbferg abgeworfen wurden.

Dänische Aischerhäuser zerstört
Bei den Angriffen auf den dänischen Ort

Holmslands Klit sind mehrere Fischer¬
häuser völlig zerstört worden bzw . in Brand
geraten. Wie durch ein Wunder sind Menschen
dicht zu Schaden gekommen . Die Erregung an
der gesamten dänischen Westküste steigt immer' Mehr.

Bon Norm aus vorgestoßen
O Kopenhagen, 21 . März.

Bei den Luftangriffen auf die deutsche Insel
Sylt haben die Engländer sich einer Methode
bedient, die für ihre unanständige Kampfes¬
weise und ihre brutale Mißachtung der Rechte
neutraler Staaten kennzeichnend ist.

Bon der nördlich von Sylt gelegenen däni¬
schen Insel Roem wird berichtet, dah die eng¬
lischen Flugzeuge immer wieder von dieser
dänischen Insel aus ihre Angriffe vorgetragen
haben. Die Bevölkerung der Insel ist über diese

Rklmmib versucht Regierungsbildung
O Paris, 21. März.

Der Präsident der französischen Republik hat
«in Mitglied des zurückgetretenen Kabinetts
Daladier , Uber besten Demission wir in einem
Teil unserer gestrigen Ausgabe berichteten,
Nämlich Paul Reynaud, mit der Neubildung
der Regierung betraut . Reynaud wird Don¬
nerstag dem Präsidenten seine Antwort über¬
mitteln.

Reynaud ist seit langem als einer der
größten Kriegshetzer bekannt. Was
beim Bekanntwerden des Rücktritts Daladiers
bereits vermutet werden konnte , ist nun zur
Gewißheit geworden: Ein Kriegshetzer ist ge¬
gangen ein noch schlimmerer ist an seine Stelle
getreten. Man weiß, daß Reynaud beson¬
ders englandhörig ist und von England
Üch seit langem ausbalten läßt . Diese Tatsachen
kennzeichnen Reynaud . der aller Wahrscheinlich¬
keit nach der kommende französische Minister¬
präsident sein wird , als das . was er ist , näm-
uch als ein neues Aushängeschildder britischen
Plutokratencliaue.

Kelellrug erlolSreiai anseKiMn Vierrig Jakre Zollst
Lkrentax kür Oeneraloberst von krauckilsoki

b^ekk'ek 'e Llbiiie öunä , flieze ^bomben vei'senlli
OBerlin , Ll . März.

Auf der Höhe von Scapa Flow wurde Mittwoch gegen Abend ein durch Kreuzer
und Zerstörer stark gesicherter britischer Geleitzug erfolgreich von deutschen Fliegern
angegriffen und versprengt. Mehrere Schiffe wurden versenkt oder schwer getroffen.

T Am 22 . März ^900 trat der Fähnrich
von Brauchitsch in das Earde -Erenadier -Regi-
ment Nr . 2 ein , und es sind nun in der Lauf¬
bahn dieses Soldaten vierzig Jahre verflossen.
Heute steht der Generaloberst' von Brauchitsch
an der Spitze des Heeres, das zu einem großen
Teil mit seinureigen st esWerk ist . Vier¬

unerhörte Neutralitätsverletzung der britischen
Luftpiraten aus das äußerste erregt. Man ist
aus Roem überzeugt davon, dag die Engländer
sich bewußt und planmäßig immer wieder
in den Schutz der dänischen Insel begaben, um
die völlige Entfaltung der deutschen Abwehr

zu verhindern. Man vertraut auf englischer
Seite in hinterhältigster Weise auf die deutsche
Rücksichtnahme aus die Neutralität Dänemarks
und erwartet , daß die deutschen Flakbatterien
es nach Möglichkeitvermeiden werden, daß ihre
Geschosse auf neutrales dänisches Gebiet fallen.

sucht ein Gegengewicht
Loblied des Londoner Rundfunks auf einen angeblichen englifchen Luftfieg

O Berlin. 21 . März.
Der Londoner Rundfunk nimmt den miß¬

lungenen Angriff britischer Luststreitkräste auf
die Insel Sylt zum Anlaß, in einem Bericht in
den höchsten Tönen einem angeblichen englischen
Lustsieg ein Loblied zu sinken . In allen Einzel¬
heiten wird über die siebenstündige Dauer bes
Angriffes berichtet, werden Brände ausgesiihrt
und wird schließlich u . a . auch festgestellt , daß
„die ganze Insel Sylt in Branb gestanden"
habe.

Wenn diese Angelegenheit nicht so traurig
wäre , dann könnte man eigentlich nur darüber
lachen . Die Insel , die brannte , war nicht Sylt,
sondern eine dänische Insel . Es brannten —
abgesehen von einem Haus auf der Insel Sylt
— nicht deutsche Gebäude, sondern dänische
Fischerhäuser. Soweit die englischen
Bomben nicht ins Master fielen. - liegen die
Krater ihrer Einschläge nicht auf deutschem,
sondern auf dänischem Gebiet. Die Treff¬
sicherheit der englischen Flieger erprobte sich
nicht an deutschen militärischen Zielen , sondern
an dem Hab und Gut der Angehörigen eines
kleinen neutralen Staates. Ja . der
Aktionsradius der englischen Bomber reichte
bis etwa 100 Kilometer nördlich dev deutsch¬
dänischen Grenze: bei den dänischen Ortschaften
Varde und Oelgod. die noch weit nördlich

und landeinwärts von dem bekannten Esbserg
liegen, künden tiefe Löcher von der Güte der¬
artiger britischer „ Siege" .

Betrachtet man die immer zahlreicheren Ein¬
zelheiten der aus Dänemark einlausenden Be¬
richte , so muß man zwangsläufig zu dem Er¬
gebnis kommen , daß der Hauptangrisf der Eng¬
länder überhaupt nicht deutsches , sondern däni¬
sches Hoheitsgebiet getroffen hat.

Die verdächtige Schnelligkeit, mit der die bri¬
tische Lügenpropaganda den angeblichen „ Luft¬
sieg" auf Sylt vorausmeldete, ist selbst der beste
Beweis dafür , daß es den Engländern nicht um
militärische Ziele, sondern in erster Linie um
ein propagandistisches Gegenge¬
wicht gegen die England niederschmetternden
Ergebnisse, vor allem des deutschen Luftangrif¬
fes auf Scapa Flow . ging. Herr Chambsrlain
benötigte zur Beruhigung eine . .Erfolgsmel¬
dung" seiner Flieger und verkündete daher kur¬
zerhand bereits am Dienstagabend im Unter¬
haus den Angriff auf Sylt als „Sieg der bri¬
tischen Luftwaffe"

, ohwohl zu dieser Zeit noch
kein britischer Flieger in seinen Heimathafen
zurückgekehrt war , und obgleich — wie es der
Londoner Rundfunk schließlich selbst darstellt —
der Angriff sich „ wenige Stunden nach der
Rede Chamberlains über Scapa Flow" ereignet
habe.

Großes Waffen- und Muniiionsprogramm
Sr . Tobt zum ReiKsminister ernannt

O Berlin, 21 . März.
Zur Durchführung des vom Führer aufge¬

stellten gewaltigen Massen- und Munitions¬
programms ist es erforderlich, alle in der
Massenherstellung und Munitionserzeugung
tätigen Stellen zu höchster Krastentfaltung
unter einheitlicher Leistung zusammenzufasten.
Der Führer hat daher zum Reichsminister für
Bewaffnung und Munition den Eeneralinspek-

tor für das deutsche Straßenwesen, Dr . Ing.
Todt, berufen, der nicht nur das großartige
Werk der Reichsautobahnen geschaffen , sondern
auch in kürzester Zeit mit unvergleichlichem
Schwung die riesenhafte Befestigungslinie des
Westwalls ihrer Vollendung entgegengefllhrt
hat. Die Durchführungsbestimmungen, die den
Umfang seiner Aufgaben und Befugnisse näher
regeln, hat der Führer bereits erlösten.

Briten beschießen unbewaffnetes Handelsschiff
Mit Maschinengewehrengegen wehrlose deutsche Seeleute

O Berlin, 21 . März.
Aus zuverlässiger neutraler Quelle wird er¬

neut eine brutale Verletzung des Völkerrechts
durch britische Flieger aus Hoher See bekannt.
Der deutsche Dampfer „Adolf Leonhardt", der
den Hafen Lobito (an der Westküste Afrikas)
am Abend des 8. Dezember 1939 verlassen hatte,
wurde am Vormittag des 9. Dezember neunzig
Seemeilen südwestlich von Benguela an der
Küste der portugiesischen Kolonie Angola von
einem englischen Flugzeug gestellt , das durch
Maschinengewehrsalven ins Master und gegen
die Bordwand sowie durch Zuwinken das Schiss
aussorderte, Kurs nordwärts zu nehmen.

Um der Aufbringung zu entgehen, gab der -
Kapitän des deutschen Handelsschiffes de« Be¬
fehl zur Selb st Versenkung. Als der
britische Flieger dies bemerkte , beschoß er den
Kapitän auf der Brücke und legte Maschinen¬

gewehrsalven in den Maschinen- und Heizraum.
Der Kapitän beorderte dann die ganze Besatzung
in die Boote, deren Besteigen der britische
Flieger durch starkes Maschinengewehrfeuer
verhindern wollte. Es wurde von ihm sogar
auf die schon zu Wasser gefiertey Boote ge¬
schossen, wobei das Steuerbordboot beschädigt
und vier Mann der Bootsbesatzung leicht ver¬
wundet wurden.

Genau wie im Falle der „Watusst" haben
britische Flieger in brutalster und rechtswidrig¬
ster Weise ein unbewaffnetes deutsches
Handelsschiff beschossen und wehrlose
deutsche Seeleute selbst in den Rettungsbooten
noch unter Maschinengewehrfeuer genommen.
Die merkwürdige Häufung dieser Vorkommnisse
zeigt, daß hinter diesem unrühmlichen Vorgehen
britischer Flieger offenbar System und hö¬
herer Befehl stehen.

(Presse -Hoffmann ) .

zig Jahre soldatischer Pflichterfüllung und mili¬
tärischen Könnens liegen hinter dem General¬
oberst von Brauchitsch ; dieser Tag des vierzig¬
jährigen Militärjubiläums ist ein seltener
Ehrentag , an dem der Oberbefehlshaber des
Heeres der Wünsche seiner Soldaten und der
Wünsche des deutschen Volkes sicher sein darf.
Hauptmann von Brauchitsch hat seine militäri¬
sche Schulung im Großen Eeneralstab erhalten
und sich hier an den militärischen Vorbildern
der alten Wehrmacht schulen dürfen. Im Welt¬
krieg hat er sich durch seinen mutigen per¬
sönlichen Einsatz in den Argonnenkämpfen
verdient gemacht , und so war es kein Wunder,
daß er auch dem Eeneralquartiermeister Ludendorff
sehr bald auffiel. Ludendorff hat persönlich am
10. Mai 1917 den Vorschlag zur Verleihung des
Hohenzollernordens für den damaligen Haupt-
mann von Brauchitsch unterzeichnet. Die Be¬
gründung ist charakteristisch . Ludendqrff schreibt
u . a . : „Fast eineinhalb Jahre als erster Ec-
neralstabsoffizier der 34 . Infanteriedivision hat
Hauptmann von Brauchitsch während der schwe¬
ren Kämpfe in den Argonnen und vor Verdun
in rastloser und verständnisvoller Arbeit die
verantwortungsvollsten Dienste geleistet und
jederzeit seine Persönlichkeit rücksichtslos
eingesetzt. Sein klarer Blick , seine Umsicht,

Brasilien fordert Gegenmaßnahmen
O Rio de Janeiro. 21 . März.

Die brasilianischePresse beschäftigt sich in stei¬
gendem Maße mit den eigentümlichen Vorgän¬
gen an der Amazonas- Mündung , wo offensicht¬
lich unter Mißachtung der brasilianischen Neu¬
tralität französische Krieqseinheiten in Tätig¬
keit sind . Bereits vor einigen Tagen wurde in
den brasilianischen Hoheitsgewässern ein Boot
mit bewaffneter französischer Bemannung ange¬
troffen, das nach französischen Erklärungen das
Boot eines „harmlosen Vananendamvfers "

, nach
brasilianischenPressemeldungen jedoch das Boot
eines als Minenleger bewaffneten Hilfsschiffes
war . . Nunmehr bringt die Presse in Rio de
Janeiro die Meldung, daß das brasilianische
Flußschiff „Sao Christotao" in der Amazonas-
Mündung durch ein französisches Kriegsschiff
an gehalten und durchsucht worden ist.
Diese schwere Mißachtung der HobeitsrechteBra¬
siliens veranlaßt verschiedene Blätter , lür ener«
Zische Maßnahmen einzutreten.



>

Energie und sein Organisationstalent Haben sich
in den Tagen während der Vorbereitung und
im Verlauf der Abwehrschlacht glänzend be¬
währt ." Alle diese Eigenschaften , die Ludendorff
dem Hauptmann von Brauchitsch bescheinigt,
haben sich späterhin ebenso bewährt , als nach
dem Kriege die Arbeit für den Wiederaufbau
der jungen deutschen Wehrmacht durchzufiihren
war . Am 4 . Februar 1989 wurde der verdienst¬
volle Offizier unter Beförderung zum General¬
oberst zum Oberbefehlshaber des Heeres er¬
nannt ; gerade in dieser letzten Stellung hat er
seine Fähigkeiten voll für das Wohl des Va¬
terlandes eingesetzt . Durch den polnischen Feld¬
zug ist der Name des Generaloberst in die Ge¬
schichte eingegangen ; es ist nicht im geringsten
daran zu zweifeln , Latz der Oberbefehlshaber
des Heeres auch die weiteren Aufgaben , die ihm
-der gegenwärtige Krieg stellt , bis zum glor¬
reichen Siege durchführen wird.

Generaloberst von Brauchitsch stammt aus
einem uralten schlesischen Geschlecht . Als der
Stammsitz gilt Brauchitschdorf südlich von
Lüben . Das Geschlecht führt im Wappen in
Silber einen springenden schwarzen Hirsch . Der
erste Namensträger ist urkundlich 1289 nachzu¬
weisen . Die Stammreihe beginnt mit Nikolaus
von Brauchitsch , Herrn auf Oberau , nördlich
Liegnitz , um 1509 . H

Gunnar GunnarSson beim Führer
O Berlin, 21 . März.

Der Führer empfing Mittwoch den bekann¬
ten isländischen Dichter Gunnar Eunnarsson.
Der Dichter , der vom Präsidenten der Nor¬

dischen Gesellschaft Gauleiter Lohse und vom
Oberbürgermeister Dr . Drechsler -Lübeck begleitet
war , hat im Laufe des Winters in 41 deutschen
Städten für die Nordische Gesellschaft mit
großem Erfolg Vorlesungen aus seinen Werken
« bgehalten.

KollandWes Tankschiff verloren
O Amsterdam. 21 . März.

Die Direktion der Nederlandsch -Indisch « Ma
Tangstoomschip -Moatfchoppij teilt mit , dah ihr
Tankschiff „Phobos" (7412 BRT .i Mittwoch
morsen an der Südostküste Englands auf « in«
Mine gelaufen ist . Das Schiss , das « ine La¬
dung Rohöl an Bord gehabt habe , befinde sich
noch in treibendem Zustande . Funkberichten der
holländischen Schiffahrt zufolge sind bei der

Explosion der erste Steuermann der „ Phobus"
und sechs chinesische Besatzungsmitglieder um«
Leben gekommen . Die übrige Besatzung sei
gerettet.

Der 1588 BNT . grohe englische Dampfer

„Abbotsford" ist seit einer Woche über¬

fällig und gilt , wie Reuter meldet , als verloren.
Das Schiff hatte am 8 . März den Hafen von
Gent verlassen und hätte seinen Bestimmungs¬
hafen Dundee nach drei Tagen erreichen müssen.

AufsMnerrtgtlider Entschluß
o Amsterdam, 21 . März.

Der indische Nationalkongretz hat auf seiner
Tagung in Ramgarh den aufsehenerregenden
Entschluh gefaht , die volle Unabhängigkeit
Indiens von England zu verlangen.

Koucken 5ie okr Kenner *)

- Rauchen Sie kritisch prüfend , und Sie werden

selbst seststellen , daß zum wahren Rauchgenuß
bessere Cigaretten gehören , bei denen man jeden

Zug genießerisch auskosten kann.

9er 9uce denkt nicht an FriedenHIüne
Eindeutige Stellungnahme gegen Schwindeleien -er Weltmächte

O Nom, 21 . März.
Die im Zusammenhang mit der historischen

Begegnung am Brenner von den westlichen
Kriegshetzern ausgestreuten Gerüchte von einer
„Friedensossensivc " der Achsenmächte veranlassen
den Direktor des halbamtlichen „ Eiornale d'
Jtalia " zu der entschiedenen Feststellung : „Jetzt
ist aber der Augenblick gekommen , um zu er¬
klären : Genug mit dem Olivenzweiglein !"

Man müsse , so schreibt das halbamtliche
Blatt , diesen ausländischen Politikern mit aller
Deutlichkeit erklären , datz die großen Gesten
nicht ins Unendliche fortgesetzt werden könnten,
ohne den Wert zu verlieren , und datz sie auch
außerhalb der internationalen Wirklichkeit und
der nationalen Würde stünden . Der Duce habe
einmal Schritte zur Rettung des Friedens
gegen den Ausbruch dieses unnützen Krieges
unternommen , und zwar im richtigen Augen¬
blick. Es sei aber vergeblich und abwegig , eine
Wiederholung zu erwarten . Man dürfe nicht
vergessen , daß das Italien Mussolinis bei aller
Lieoy für seine großen Kulturwerke keinen be-
russmätzigen Pazifismus betreibe , während der
18 Jahre faschistischen Regimes habe Italien
drei Kriege geführt — in Libyen , Spanien und
Aethiopien — und habe eine große militärische
Operation aus Anlaß der Besetzung Albaniens
durchgefiihrt . Alle diese Dinge hätten dem
Hauptziel der Verteidigung und
Verwirklichung der italienischen
Rechte und Interessen gepolten . Aber auch
heute seien noch lebenswichtige italienische In¬
teressen zu wahren , die zu den großen Proble¬
men des Systems eines besseren Europas
zählten.

Für dir Weltmächte sei . fo erklärt das Blatt
schlil

. . . ' "
abschließend , die angebliche „Friedensoffensive"

nur der Vorwand für eine noch stärkere Wie¬
deraufnahme der Kriegstreibereien gegen
Deutschland und auch gegen Italien.

Auch der Direktor der „Tribuna " wendet
sich gegen die „demokratischen Phantastereien"
und betont , datz das faschistische Italien sich
nicht zu den selbstischen Manövern der Demo-
Plutokratien hergebe . Seine Aktion erfolge mit
Entschlossenheit im Rahmen der tiefgehenden

^Ideale und einer auf der Interessengemeinschaft
begründeten Allianz mit Deutschland . Wenn
schon die Vermutungen grotesk erschienen , die
die Beziehungen zwischen den beiden verbün¬
deten Achsenmächten als unsicher und schwan¬
kend hinstellen möchten , so seien jene Mut¬
maßungen über eine Besprechung zwischen den
beiden Führern absurd , die im krassen Gegensatz
zu den Vorgängen der Demokratien den ein¬
deutigen Willen zweier Völker vertreten , die sich
ihrer Aufgabe und ihrer Pflichten gegenüber
der Geschichte bewußt seien . Was schließlich die
Festigkeit der auf einem wirksamen Pakt be¬
ruhenden Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland anbelange , so täten die Demokratien
weit besser daran , sich um die Angelegenheiten
in ihrem eigenen Hause zu kümmern.

Srakianl beim Duke
o Rom. 21 . März.

Der Duce hat den Ecneralstabschef des italie¬
nischen Heeres , Marscholl Eraciani , empfangen
und sich mit ihm eingehend über einige Pro¬
bleme der militärischen Vorbereitung Italiens
unterhalten . Das amtliche Kommuniaue über
die Besprechungen wird von der italienischen
Presse in großer Aufmachung und an hervorra¬
gender Stelle wiedergegrben.

Buchstäblichms Wasser gefallen
Britischer Angriff an den Abweßrwassen der Wel Ctzli zerbrochen

O PK -. 21 . März.

Wieder einmal haben die Engländer eine
Schlacht verloren . Nach dem erfolgreichen An¬
griff deutscher Kampslugzeuge aus Scapa Flow
war ein Gegenbesuch feindlicher Flugzeuge zu
erwarten . Es konnte uns daher nicht über¬
raschen , als in der Nacht zum Mittwoch englische
Bomber die Insel Sylt angriffen . Wir sahen
vielmehr den Ereignissen mit Ruh « entgegen.
Wir wußten : die Insel ist gut geschützt, und
aus die erfolgreiche Abwehr durch unsere Flak
und Küstenartillerie konnten wir uns verlassen.

Es ist sternenklare Nacht über der Insel
Sylt . Nur hier und ziehen ein paar Helle
Wolken , und über der Nordsee steht eine graue
Wolkenwand . Der Mond scheint heute beson¬
ders hell und läßt alles auf der Intel in einem
blassen Licht erscheinen . Von fernem Flakfeuer
aufmerksam gemacht , sind wir ins Freie ge¬
treten . Da läßt eine heftige Explosion die
Wohnbaracken erschüttern . Leise klirren die
Scheiben . Das muß eine Bombenexplosion ge.
wesen sein . Also der Tommy ist da!

Aus allen Baracken stürzen nun auch die
Kameraden heraus . Aufmerksam folgen unsere
Augen den weißen Strahlen der Scheinwerfer.
Doch kein Flugzeug ist zu sehen , nur von ganz
fern hören wir Motorengeräusch , ab und zu
fallep ein paar Flakfchüsse . Jetzt ertönt neues,
starkes Motorengeräusch . Dann erbebt wieder
der Boden durch Explosionen . Ungefähr stellen
wir die Richtung fest und kommen zu der Ueber-

zeugung , daß die bisher gefallenen Bomben
keine militärischen Anlagen getrof¬
fen haben können.

Jetzt ist in unserer Nähe deutlich Motoren-
geräufch vernehmbar . Doch die Flugzeuge
müssen selsr -hoch sein . Aber schon haben die
Scheinwerfer eines von ihnen . Wie es sich

> auch dreht und wendet , sie lassen es nicht wie¬
der los . 2m Gegenteil , immer mehr kommen
von allen Seiten hinzu und bieten so der Flak

I ein sichtbares Ziel . Und nun ergießt sich auch
ein wahrer Feuerregen über das Flugzeug . Es
versucht , sich in die Wolkenwand über der See
zu retten . Da sehen die ersten Schüsse der
schweren Flak « in und sind deutlich aus dem
wilden Gekläff der leichten Flak herauszuhören.
Rings um das Flugzeug krepieren die Gra¬
naten . Gerade will es in die Wolkenwand ver¬
schwinden — da platzen unmittelbar neben dem
Flugzeug noch «in paar Schüsse . Wir sehen,
wie «s steil kurvt , dann ist es unseren Blicken
entschwunden.

Und schon haben die Scheinwerfer nicht weit
von uns ein neues Flugzeug ausgemacht . Wir
können jede Einzelheit genau beobachten , das

Flugzeug ist jetzt nicht mehr sehr hoch. Kaum
ist ' es von einem Scheinwerfer erfaßt , da befin¬
det es sich auch schon in einem aanzen Strahlen-
bündel . Wieder schieß: es von allen Seiten.
Auch der Flakstand unmittelbar dinier uns
kommt diesmal ins Gefecht . Dann mischt sich die
Küstenartillerie ein . Ts ist ein unaeheures Ge¬
töse . Der Wind trägt Pulvergeruch zu uns her¬
über . Das Flugzeug muß von den autsitzenden
Schüssen völlig durchsiebt sein Es sängt an zu
brennen , neigt sich nach vornüber und trudelt
nun funkensprllhend langsam ins Wasser.

Das war der von der britischen Propaganda
mit so großem Stimmaufwand verkündete „ Ge¬
genstoß "

. der die Antwort auf Scapa Flow sein
jollte . Er brach an den Abwchrwaffcn der In¬
sel Sylt zusammen . Kein .Schaden wurde an¬
gerichtet , außer dem Treffer in ein Haus , Kein
einziges militärisches Ziel wurde getroffen , Der
Bombenangriff fiel — buchstäblich ins Wasser.

Hans E . Seidat.

8um Schutze der Fugend
o Berlin, 21 . März '

Der Reichsinnenministei hat eine Polizei¬
verordnung zum Schutze der Jugend erlassen.
Wegen der durch den Krieg bedingten veränder¬
ten Lebensverhältniffe wird danach bestimmt,
datz Jugendliche unter achtzehn Jahren sich auf
öffentlichen Straßen und Plätzen oder an son¬
stigen öffentlichen Orten während der Dunkel¬
heit nicht Herumtreiben dürfen . Der Aufenthalt
in Gaststätten aller Art ist Jugendlichen unter
achtzehn Jahren , die sich nicht in Begleitung
des Erziehungsberechtigten oder einer von ihm
beauftragten volljährigen Person befinden , nach
21 Uhr verboten . Jugendliche unter sechzehn
Jahren dürfen sich ohne Begleitung des Er¬
ziehungsberechtigten oder Beauftragten in Gast¬
stätten überhaupt nicht aufhalten . Der Besuch
von öffentlichen Lichtspieltheatern , VarietLs und
Kabarettvorstellungen ist Jugendlichen unter
achtzehn Jahren , die sich nicht in entsprechender
Begleitung befinden , nach 21 Uhr , verboten.
Jugendlichen unter achtzehn Jahren

'
ist ferner

in Eaststäten der Genuß von Branntwein oder
überwiegend branntweinhaltigen Cenutzmitteln
verboten . Jugendlichen unter 18 Jahren in
Anwesenheit des Erziehungsberechtigten oder
seines Beauftragten auch der Genus ; von an¬
deren alkoholischen Getränken . Die Verordnung
bringt ferner für alle Jugendlichen unter acht¬
zehn Jahren ein Verbot des Genusses von Ta¬
bakwaren in der Oesfentlichkeit . Der Aufent¬
halt in Räumen , in denen öffentliche Tanzlust¬
barkeiten staitfinden und die Teilnahme an
Tanzlustbarkeiten im Freien ist Jugendlichen
unter 18 Jahren nur in Begleitung des Erzie-
hungsberechtipten oder einer von ihm beauf¬
tragten volljährigen Person gestattet , und auch
dann nur bis 23 Uhr.

Die Vorschriften der Verordnung gelten nicht
für Angehörige der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes . Die Bestimmungen über die
Fernhaltung aus öffentlichen Lokalen gelten
ferner nicht für Veranstaltungen der Partei
sowie für Jugendliche , die sich nachweislich auf
Reisen befinden . Jugendliche , die vorsätzlich
gegen die Verordnung verstoßen , werden mit
Haft bis zu drei Wochen oder Geldstrafen bis
zu 50 RM . bestraft . Für Erwachsene sind
Geldstrafen bis zu 150 NM . und in besonders
schweren Fällen Haft bis zu sechs Wochen an¬
gedroht.
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Der Führer hat Sr . Majestät dem Schahin«
schah von Iran zum Nauruz -Fest drahtlich seine
Glückwünsche übermittelt . - ,

Zu dem gemeinen Raubüberfall der briti¬
schen Polizei auf eine mohammedanische Pro-
zessio» in Lahors meldet der britische Ng,chs,: I
richtendienst , daß sünf von den verletzten Indern ^

gestorben sind . Die Gesamtzahl der neuesten
Opfer des englischen Terrors beträgt damit 28.

In den letzten Tagen verurteilte das Jeru¬
salemer und das Haiser Militärgericht je einen
Araber wegen Waffenbesitzes zum Tode . Ein
Araber wurde zu lebenslänglichem Gefängnis
verurteilt . In Akko wurden zwei Araber hin¬
gerichtet.

In dem größten Lichtspielsaal Bukarests
zeigte Mittwoch die deutsche Gesandtschaft einer
großen Zahl geladener Gäste den Film „Feld¬
zug in Polen " in rumänischer Fassung.
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Oie versunkene Flotte /
32 . Fortsetzung . ( Nachdruck verkoken)

„ Erst heute bekam Ich Befehl , die Reparatur
meines Bootes mit allen Mitteln zu beschleuni¬
gen ; offenbar braucht man drüben in der Nord¬
see Streitkräfte . An sich ist dies für mich ja
höchst erfreulich, . . . aber der Abschied wird mir

schwer , sehr schwer . . .
"

„Sie finden drüben die Kameraden Ihrer
Flottille ; dann sind Sie nicht mehr gar so ein¬

sam wie hier ."

„Ach, noch einsamer , wenn ich aus Ihrer
Nähe bin , wenn ich Sie nicht mehr sehen darf ."

Wieder ergrifs er ihre Hand und führte sie
an die Lippen:

„ Erika , ich kann nicht ohne dich mehr sein !"

Sie waren der Villa nahegekommen : die

weißen Mauern schimmerten im Hellen Mond¬

licht durch das dunkle Laub.
„Erika , wir müssen uns öfter treffen vor

meinem Abschied ! Hörst du , Erika , hörst du ? !"

Sic standen jetzt vor der Hauspforte . Willen¬
los lehnte Erika davor und sah die Augen
Günters durch die Dunkelheit schimmern . . .

„ Morgen , gleich morgen müssen wir Zusam¬
menkommen . Ich weiß , datz du mich liebst.
Komm morgen . . ."

Die gequälte Frau schüttelte nur immer
wieder traurig den Kopf:

„Sie irren . Leben Sie wohl , wir dürfen
uns nicht mehr sehen !"

„Erika , wir müssen uns sehen , ich flehe dich
an , komm morgen hinüber nach Neumühlen zu
einem Ausflug auf dem kleinen Dampfer . . .
Ich weiß , daß du kommst ."

„Was denken Sie ? !"

„Ich denke an untere Liebe , an unser Glück,
an dein Glück, das doch auf dich wartet , was
du bisher vergeblich suchtest . Nur an dich
denke ich, . . . also komm , Erika !"

Müde hatte sie die Pforte aufgeschlossen,
während die Worte ihr Ohr streichelten . Nun

tand sie im Inneren des Vorgartens und reichte
hre Hand zum Abschied über das Gitter . . .

„Leben Sie wohl , Herr Adenried , wir müssen
verständig sein , leben Sie wohl !"

„Du bist lange genug vernünftig , gewesen,
Erika . Komm morgen ! Ich flehe dich an,
komm früh neun Uhr an die Anlegestelle , zur
Schwentine , wir fahren das idyllische Flüßchen
hinauf . . . Ich weiß , daß du kommst !"

Schnell schloß Erika die Gartenpforte zu.
Sie ging schleppenden Schrittes die Treppe

zur Haustür empor , wollte mit der . Hand zum
Abschied winken ; doch der Arm war ihr schwer,
und heiß rann es ihr aus den Angen . Als die
Tür hinter ihr ins Schloß fiel , klang es ihr
noch immer im Ohr:

„ Ich weiß , daß du kommst !"

Noch lange saß die einsame Frau am offenen
Fenster und schaute in die laue Frühlingsnacht,
die im Osten schon langsam verblaßte . —

Günter Adenried stand schon lange am Lan¬
dungssteg des Dampferchens , das mitten im
Krün des Schwentineufers aus dem Schorn¬
stein mächtige Rauchwolken stieß , als ob es
große Fahrt über hohe See gelte . Als See¬
mann blickte er lächelnd auf das kleine Fahr¬
zeug , dessen behäbiger „Kiipt ' n" soeben die

übermäßiA große Echiffsalscke über Deck er¬
schallen ließ und die Leine der Dampspfeifc
zog , daß es in den stillen Morgen schallte.
Dabei paffte er aus seiner Pfeif « Shagersatz.
der allen Frühlingsdust jählings mordete . Trotz
des Zivils sah er sn dem Fahrgast , der soeben
zwei Karten bei ihm gelöst hatte , den Offizier,
spuckte in weitem Bogen über Deck ins Wasser,
vertilgte den großen Kognak , den ihm der In¬
haber des angrenzenden Wirtschaftsgartens
kredenzte , und beqann leutselig , indem er ' nach
seiner großen Taschenuhr sah:

„Tjä , es wird man Tid , Herr Kapitän-
leutnant . Nach meine Jnstruckschon müßte ich

schon die Schwentine längs schippern .
"

„Ich bin Ihnen sehr verbunden . . ." Günter
vergaß nicht , noch einen Kognak zu bestellen.
Verschmitzt lächelte der alte Seebär , als er
Blumen in Adendrieds Hand sah:

„Mit de Deerns is dat ook man slecht heute.
Doar sitzt der rechte Trimm nicht mehr in ; die

sin bannig unpünktlich . . . na , wir können ja
noch fünf Minuten töwen .

"

Immer wieder sah Adenried die Straße hin¬
unter . Endlich bog ein Straßenbahnwagen um
die Ecke!

Da war Erika ! Er erkannte ihr Helles
duftiges Kleid . . . nun schritt sie aus ihn zu, . ,
eine Welle von Freude schoß ihm zum Herzen,
als sie durch den Frühlingsmorgen daherkam
und ihm tieferrötend zunickte.

Sie sprachen nichts , konnten kaum Worte
der Begrüßung wechseln.

Der Käpt ' n machte runde Au ^ en , als er die
feine Dame erblickte . Verlegen rückte er an der
Mütze . . . Dunnerslag , dat is Klasse ! Auf die
konnte man schon warten . Wer das wohl
war ? , . . Denn man to ! Ihn ging es ja
nichts an.

Ein Anfheulen der Dampfpfeife , die Leine
wurde losgeworfen , und das stolze Fahrzeug
rauschte davon.

Die beiden saßen allein auf dem Achterdeck,
das vom zierlichen , bunten Sonnensegel über¬
dacht war . Reizvoll war die Fahrt . zwischen
den beiden nahen Ufern des Flüßchens , dessen
mooriges Wasser die Schraube des kleinen
Dampfers aufquirlte . Das reizende Tal tat

sich aus : zwischen sanften schilfigen Ufern ging
es vorbei an stattlichen Herrensitzen , an blü¬
henden Gärten und sorglich gepflegten Parks.
Sprießende Saaten wechselten mit dem frischen
Grün der Eichen . Immer waldiger und
schattiger wurden die User . Die Morgensonne
siel hell durch das zitiernde junge Laub , und
liebliche Lichtreflexe spielten auf dem Wasser,
dessen Ufer sich so engten , daß die Aeste der
Bäume den Dampfer streiftest . . .

Der alte Käpt ' n hatte genug damit zu tun,

den Dampfer in dem schwierigen Fahrwasser
zu hglten . Taktvoll vermied er es , sich umzu¬
sehen und seine beiden einzigen Fahrgäste zu
stören . Nach Scemannsart summte er ein Lied
vor sich hin.

Dazu schmetterten die bunten Sänger von
allen Zweigen , und die Lerchen jubilierten über
den Knicks hoch in den Lüften . . .

Erika sog die laue Maienluft in durstigen,
tiefen Atemzügen ein und schloß, geblendet vom
Morgensonnenschein , die müden Augen . . . jetzt
endlich wich der grausige Druck , unter dem ihr
Leben gestanden . Sie fühlte wieder ihre Schön¬
heit . Wenn sie über das Geländer in das
Wasser blickte , wurde ein gar liebliches Bild
zurückgeworfen . Hier endlich konnte sie put
Günter ungescheut über andere Dinge plaudern
als über Dienst , Krieg und Politik , hier end¬
lich leben und . . . lieben . Ja , lieben wollte sie
und geliebt werden . . .

Sie freute sich des duftenden Straußes , den
er ihr m , rächt . Sie hörte seine werbenden
Worte . . . Die so ' l ^-n ste ent >m >di -»?„ für vieles,
was hinter ihr lag . . .

Wie im Traum glitt die liebliche Landschaft
an ihren halbgeschlossenen Augen vorüber . . .
und als sie die Hand Günters in der ihren
spürte , erwiderte sie den Druck.

So saßen die beiden und merkten gar nicht,
wie der Dampfer anlegte . Erst als der Käpt

'n
durch vernehmliches Räuspern das Ende der
Fahrt andeutete , fuhren sie auf und gingen
verträumt den lauschigen Weg empor durch
den Forst . . .

Auf halber Höhe bog Günter in einen
Seitenpfad ein . Dichtes Waldesarün schlug
um sie die Bogen . Hierher drang kein Kriegs¬
geschrei , kein Sausen der geschäftigen Welt.
Geheimnisvoll rauschten die Wipfel ferner,
dann näher , und wieder ferner, . . . die beiden
waren allein . . .

Da zog Günter die Geliebte an sich, . . . kein
Wort wurde laut _ heiß brannten die Lippest
aufeinander.

(Fortsetzung folgt)
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Gentleman im Spiegel / V°° H-»« o ..°
W Die Engländer haben den Begriff des

Gentlemans geprägt , des Mannes ohne Tadel,
haben ihn als englisches Gewächs ausgegeben
und der ganzen Welt als Borbild hingestellt.
Aber die Völker , mit denen die Engländer in
Berührung kamen , können von englischer Vor¬
bildlichkeit doch nicht eben überzeugt sein : denn
in den Sprichwörtern , die immer eine Volks¬
meinung verkörpern , weil sie auf Erfahrungen
beruhen , hört man vielfach ganz andere An¬
sichten.

Schon in England selbst erkennen die Brüder
untereinander nicht viel Gutes an sich. Im
Süden , in Wales , sagt man vom Nordbriten:
„Falsch wie ein Schotte " oder „Hartherzig wie
ein Schotte "

. Die Schotten dagegen behaupten:
„ Der König von England ist ein Fürst in der
Hölle "

, und statt „ Egoist " sagen sie einfach
„ Engländer ".

In Irland nennt man tückisches Verhalten
„ englische Treue "

. Schon den irischen Kindern
ist der Vers geläufig : „ Solang der Brite nicht
stiehlt , er nicht als Mensch sich fühlt "

. Jahr-
hundertelange Erfahrungen drücken aus : „ Je
näher London , um so schlimmerer Christ "

, ferner:
„ Ist eine Hölle , so mutz London darauf gebaut
sein"

. Und nichts trifft die englische Religions-
Heuchelei bitterer ald das irische Wort : „ In
London gibts keine grötzere Sünde , als kein
Geld haben " .

In Dänemark sagt man : „ England ist der
Weiber Paradies , der Knechte Fegefeuer und
der Pferde Hölle "

. Im Handel und Wandel
hat sich die Erkenntnis herausgestellt : „ Der
Engländer betrügt , auch wenn er betet "

. In
seiner Kürze aber besagt alles : „ Gott ist kein
Engländer " .

Die nahen Nachbarn in Belgien zielen auf
die Ausplünderungssreudigkeit der Engländer,
wenn sie feststellen : „Kein Fremder geht mit
Geld aus London "

. Und sie wissen : „Willst du
einen Engländer betrügen , mutzt du ein Eng¬
länder sein " .

Auch die Sprichwörter in Holland stellen eine
hervorragende Wesenheit der Engländer fest:
„Der Holländer wird vom Engländer betrogen
wie der Teufel von seiner Grotzmutter "

, und
ganz unmitzverständlich : „Engische Waren sind
zerbrechllich und betrüglich englische Worte " .

2n Spanien geht das geflügelte Wort : „ Ein
Engländer spricht nur einmal im Jahre die
Wahrheit "

, und vielleicht ist man nicht einmal
dessen sicher, denn man sagt auch : „ Der Eng¬
länder ist imstande , sich selbst zu betrügen , wenn
er gerade niemand anderen findet "

. Und den
Räubern von Gibraltar gilt der Seufzer : „ Dem
Herzen wird es leicht , wenn es auf den Eng¬
länder flucht " .

Selbst im doch entlegenen Rußland hat man
Sprichwörter , die englisches Wesen kennzeichnen.
„Der Engländer gedeiht gleich der Weide über¬
all , wo er sich festsetzt" , sagt man . Ferner : „Des
Franzosen Verstand ist in den Fingerspitzen,
der des Engländers in der Faust "

. Und der
Brite kommt auch nicht gut weg in der sum¬
marischen Ansicht : „Was der Deutsche ersinnt,
verfertigt der Franzose , der Italiener verkauft
es, der Russe kauft es — der Engländer aber
raubt es " .

Auch in Norwegen hat man Erfahrungen
sprichwörtlich festgehalten . Man sagt : „ In
London ist jeder frei , außer der , dem das Geld
sthlt "

, und weiter : „ In London ist alles um
Geld käuflich "

. Wie man anderwärts jemand
ins Pfefferland wünscht oder zum Teufel , so
verflucht man in Norwegen : „ Geb zum Eng¬
länder !"

In Italien kennt man die Engländer genau
And sagt schlicht : „Der Engländer ist ein fleisch-

gewordcner Teufel "
. In Venedig wird ge¬

warnt : „Einer Frau , die weint , einem Pferde,
das schwitzt, einem Engländer , der schwört —
denen mutzt du mißtrauen " .

Auch auf dem Balkan kann der Engländer
nicht im besten Gerüche stehen , sonst würde man
in Griechenland nicht meinen : „ Drei Engländer
und drei Türken sind sechs Heiden "

. Will man
in der Türkei eine Gemeinheit von sich weisen,
sagt man : „Allah wird so englisch an mir nicht
handeln " . In den serbischen Gebieten Jugo¬
slawiens weiß man : „ Ein Krebs ist kein Fisch,
ein Engländer kein Mensch ".

Im unglücklichen Indien gibt es unzählige
Sprichwörter , die Abneigung gegen die eng¬
lischen Unterdrücker verraten . Wir nennen nur:
..Der Mann mit dem Dhotee fdas ist der

Fz Einer meiner engsten Jugendfreunde war
eines Pastors Sohn . Er fiel jung in den Kar¬
paten , aber es ist einer der Fälle , wo die Toten
den Lebenden nicht sterben . Dadurch , daß ich
einige der eindrucksreichsten Jahre mit ihm ver¬
brachte , und dadurch , daß wir uns im gereiften
Alter nicht mehr begegneten , sind wir in meinen
Gedanken um so öfter beisammen . Er lebt
weiter nach dem Bild , das ich mir von ihm
machte und das ich vor mir sehe.

Es war eines der innerlich reichen Pfarr¬
häuser , in dem der Freund aufwuchs . Ein Haus
ohne angstredende , unedle Frömmelei , wie sie
zuweilen das Leben junger Menschen bedrückt.
Wie damals , vor der Jahrhundertwende , die
Försterhöfe die deutsche Musik pflegten , so wurde
unsere klassische Dichtung in vielen Häusern un¬
serer Geistlichen gehütet . Ja , der Vater meines
Freundes war so sehr Nachbar der Künste , daß
er sich später vor frömmelnden Stistsfräulein
in den Ruhestand zuriickziehen mutzte.

Auch die Frau des Geistlichen , eine Lübecker
Kaufmannstochter , meiner eigenen Mutter in
der Pflege der Zeichenkunst zugetan , war gut
belesen und in der Geschichte wohl bewandert.
Viele Bücher entnahm ich ihrem Schrank , der
ihren Kindern und deren engeren Freunden
osfenstand.

Die Erinnerung an schöne Stunden und manch
drolliges Jugenderlebnis knüpft sich an jenes
Pfarrhaus . Habe ich dort nicht den ersten Zank
mit einem hübschen Mädchen nur wegen des
verwünschten Krickballs gehabt — Fanny hieß
sie, eben fällt ' ? mir ein ! Habe ich dort nicht
Stachelbeerwein pantschen gelernt , und die
Flaschen der Pfarrin mit Leilungswasser nach¬
gefüllt , nur weil der schöne Saft uns Jungen
so gut mundete ? Ja , heute , nach vierzig Jahren,
sei es bekannt : daß alle Pfropfen hochgingen,
daß der saubere Keller des Pfarrhauses wie ein
schmutziger Bottich roch, war unsere Schuld.
Mein Vater , der dem Herrn Pastor sein eignes
Rezept und die beste Hefe geschickt hatte , schüt¬
telte den Kopf und knurrte , der Teufel habe
sich unter des Pastors Flaschen versteckt , das
hätten die Pfropfen nicht ausqehalten . Es war
unehrerbietig gesagt , wie er überhaupt in geist¬
lichen Dingen seine Zunge nicht wahrte , so daß
Mutter oft mahnte : „ Latz die Jungen das nicht
hören !"

Und ob die Jungen die Ohren aufsperrten!
Sie nahmen den Teufel in Schutz , aber sie ver¬
rieten kein Wort.

Die Freundschaft litt nicht darunter , weder
bei den Aelteren noch bei den Kindern . Sie
ertrug sogar «ine starke Belastungsprobe , die

Hindu mit seinem Lendentuch ) erwirbt das
Geld , der Engländer verpraßt es" . Oder das die
Lage in Indien so bitter kennzeichnende : „Dem
hungrigen Bengalen spuckt der Engländer in
den Reisnapf ".

Auch die Araber haben ihre Erfahrungen
sprichwörtlich gemünzt . „ Wo des Engländers
Pferd hintritt , wächst nie Gras "

, sagen sie. Und
noch grimmiger : „ England gibt höchstens die
Toten zurück , aber nichts Lebendes " .

Es wäre ein Irrtum , wenn man annehmen
wollte , daß in Frankreich der heutige Bundes¬
genosse im Volke beliebt wäre . Der Franzose
nennt den Rülps eines Flegels einen „ engli¬
schen Seufzer "

, der Name Engländer ist ihm
gleichbedeutend mit einem betrügerischen Ban¬
krotteur , und einen geizigen , aber reichen Mann
bezeichnet er als Mylord . Volksgeltung hat:
„ Drei Engländer machen vier Teufel in Frank¬
reich" .

mir eine der fröhlichsten Erinnerungen ist. Denn
Senn ich mit dem Freund und natürlich auch
mit seiner Schwester unverbrüchlich zusammen¬
hielt , wer vermag für das Herz einer Hausfrau
zu bürgen , wenn das beste Zimmer in eine
Badestube umgewandelt wird?

Wir planten — so begann cs — zum Ge¬
burtstag des Hausherrn eine Aufführung . Eine
richtige , wahrheitsgetreue Aufführung mit ver¬
teilten Rollen . Mein Freund begeisterte sich für
den Zauberlehrling : er hatte ihn für die Schule
auswendig gelernt und wollte einmal zeigen,
wofür er sich gemüht hatte . Gut , also man nahm
sich vor , den Zauberlehrling zu spielen . Ich war
der Hexer , der gerade noch zur rechten Zeit kam,
um den Uebermut mild zu mahnen und die
Besen in die Ecke zu stellen.

Damit waren die beiden Hauptrollen verteilt.
Den weißen Bart kauft ich mir für fünf Pfennig,
und als Zaubermantel schlug ich mir einen
Treppenläufer um.

Aber die Besen , die das Wasser brachten?
Und in der Studierstube des geistlichen Herrn?
Die Schwester des Freundes — sie war schon
damals ein rechtes Mütterchen — erbot sich.
Als sie sich , den Besen überm Kopf, , in ein altes
Laken einhllllte , waren wir begeistert . Und das
Wasser ? Nun , man brauchte ja nur ein wenig
zu spritzen . Aber weil Eimer oder Tonnen das
Spiel verdorben hätten , legten wir unter viel
Geheimtuerei den Eartenschlauch von der Küche
bis in die Studierstube ; wohlverhllllt , denn wir
meinten , daß jeder unseren Plan erraten würde,
wenn er nur Wasser sah.

Wie das Unglück dann kam , weiß ich nicht
recht . Wir spielten mit Begeisterung : wir spiel¬
ten uns so sehr in unsere Rolle ein , daß alle
Einbildung Wirklichkeit wurde . Pastors Studier¬
zimmer wurde zu einer echten Zauberkammer —
geheimnisvolle bengalische Lichter erhellten den
Raum . Und irgendwo stand der Besen und
sollte von Zeit zu Zeit den Schlauch öffnen und
eine Handvoll Wasser ausspritzen.

Mein Freund , der Zauberlehrling , sprach so
gut , daß wir in unsere Rollen untersanken.
Und noch echter in ihrem wackelnden Eifer war
die Besengestalt der Schwester . Auch sie von den
Lichtern und Worten zu höchstem Spiel ent¬
rückt . Sie war wirklich Wasserbringerin , sie
spritzte nicht nur einige Tropfen , sie lebte in
der Ballade und ließ das Wasser aus dem
Schlauchhahn strömen . Immer gibt es bei echten
Schauspielern den Augenblick , wo das Spiel zur

Keine Widersacher
W Sein Leben lang hatte der britische Ad¬

miral Georges Varres durch brutale Rücksichts¬
losigkeit und grausame Gewalttätigkeit von sich
reden gemacht.

Als er auf dem Sterbebette lag , ermahnte
ihn der herbeigerufene Geistliche , Frieden zu
schließen mit seinen Widersachern.

Barsch erwiderte darauf der alte rauh«
Seebär : „Ist nicht nötig . Hochwürden ! Denn
ich habe keine Widersacher und Feinde !"

Der Geistliche , erschrocken ob solcher Ver¬
stocktheit und Unnachgiebigkeit des Admirals in
der Todesstunde , drang in ihn : „Aber Sir wer¬
den sich doch, ehe Sie diese Welt verlassen , nicht
ohne Sanftmut zeigen !"

Doch ehe er weiterreden konnte , erklärte
der Brite , indem ein teuflisches Grinsen über
das gelbe , runzlige Piratengesicht zog : „Es
stimmt wirklich , Hochwürden , daß ich keine
Widersacher und Feinde mehr habe , da ich jeden
schleunigst umbringen ließ !" Mü - Rü.

!l!!li!i!i!!!!!!!li!il!!!!!!!l!!!!i!!!l!!!!i!!lii!!!iii!l!i!!l!!!!!ii!i!i!!!l!!!l!!!i!i!i!l!l!li!iiil!iil!!!!!!!!!Ü!III

Wirklichkeit wird und alles vergeht vor der
Herrlichkeit der Entrückung.

Ich merkte beim Auftreten deutlich , daß ich
im Nassen patschte . Aber ich spielte meine Rolle,
auch mir war alles einerlei . Und ich sagte : „In
die Ecke , Besen , Besen !" und nahm in der " Hoff¬
nung , daß der Wasserspender jetzt einhalten
würde , erst das Schlauchende , dann die Zu¬
schauer fest ins Auge . Ich wollte nicht , daß
unsere Aufführung durch erregte Schreie gestört
würde.

Der Flur lag in geheimnisvollem Dunkel,
das Licht schien schauerlich gegen die Decke, aber
das Wasser strömte weiter . Die Zuschauer
hatten den Unfall nicht erfaßt , sie hockten oder
standen auf einem Treppchen , das in das Ge¬
heimnis des Studierzimmers hinabfllhrte . Sie
merkten nichts , bis wir aus unserem Spiel zur
Nüchternheit erwachten und zu dritt flüsternd
nach dem Schlauchende suchten . Es war in seine
Umwicklung unerreichbar zuriickgerutscht . Aber
es gab Wasser , wie es seine Pflicht war . Laut¬
los , durch Binden und Decken quoll und
strömte es.

Die Hausfrau hatte nichts vom Geburtstag
ihres Mannes . Uns selbst wurde unheimlich zu¬
mut, ' jetzt , wo der Bann des Spiels vorüber
war , fing der arme Besen an zu weinen , herz¬
zerbrechend . Wie , so viel Lärm wegen des biß¬
chen Wassers ? Bei einem Gedicht von Goethe?

Ich war von ihrem Schluchzen hingerissen.
Ich versuchte die Schwester des Freundes zu
trösten und hätte ihr erklären mögen , daß sie
wunderschön gespielt habe , und daß ich entschlos¬
sen sei, sie gegen jedermann in Schutz zu nehmen.

Denn ich wußte nach diesem ersten Versuch,
daß ich noch viele , viele Male schauspielern , oh,
und auch Stücke schreiben würde , mindestens so
viele wie der Herr von Goethe ! Da brauchte ich
gewiß jemanden , der in meinen Rollen auftrat.
Oho , wenn man dem armen Mädchen Vorwürfe
machen wollte , stand ich zu ihrer Verteidigung
bereit!

Aber man verzieh dem Kind , das so herzzer¬
reißend weinte ; ich brauchte nicht einzugreisen.
Und daß wir zum Wasserschülpen angehalten
wurden — nun , das war eigentlich schon wieder
ein Riesenspaß.
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Watergeusen auf der Harle /
- elpt »» , -elf . so» helpt « Lobt
Uyz der lyrannen bandt en slot»
Benaude Nederlanden.
Ghy bracht den best ak om » strst,
Nept fl «k» » vromr Händen!

O Nederlanb . zhy zyt belaea
Doobt ende lesen voor » staen:
Dient den tyran van Spangien.
Os volgt . om hem te « ederstaen
Den Pelnce oan Oranglen!

Zu deutsch:
Helft nun euch selbst. so hilft euch Gott
Aus der Tyrannen Band und Schloh,
Bedrückte Niederlande!
Ihr tragt den Strick schon um den Hals.
Regt flink die frommen Hände.
O Niederland , du magst jetzt sehn
Tod oder Leben vor dir stehn:
Dien dem Tyrann von Spanien.
Sonst folg , um ihm zu widerstehn
Dem Prinzen von Oranien!

Das war der Streitruf der Watergeusen,
von denen wir erfahren , daß sie auch die Harle,
vlso unsere engste Heimat , aufsuchten , hlr-
Iprünglich niederländische . Edelleute , hatten sie
Unter der Schirmherrschaft Wilhelm von Ora-
niens — Wilhelmus von Nassauen — einen
« und geschlossen, um die blutigen Ketzerverfol-
kungen Herzog Albas zu rächen , denen auch
unsere Landsmännin Ursula von Werdum zum
« vfer fiel , die mit dem niederländischen Edlen
«ohan van Beckum verheiratet war . Der Brief
'Ures Gatten , in dem er den Werdumern das
^ ? urige Geschehen mitteilt , gibt einen tiefen
Anblick in jene entsetzliche Zeit , die wir uns
* Uie kaum noch vorzustellen vermögen.

^ Diese maßlos gereizten und verbitterten
Menschen hatten sich zu Herren der Nordsee
uusgeworfen , sie raubten und plünderten , wo
LV konnten , und es war bald kein Schiff mehr
sicher vor ihnen . Das geschah einerseits , um
uen Spaniern zu schaden , un.d dann — woher
^ old und Verpflegung für das schließlich sehr
uurk angewachsene Heer nehmen ? „Helft nun
' UH selbst, so hilft euch Gott !"

Von Marie Ulfers.

Im naam van Oranten , doet open de poort!
De Watergeu » ligt aan den Wal;
De Blootvogd der Sensen , hiy maakt geen accord
Hiy »ordert den Briet of um oal!
Dat i» het Level van Lumey . up miyn eer,
En burger» Hier baat nn geen teaenstand meer:
De Watergeu » komt om den Briel!

De Bloot l» « et viyfduizend koppen bemaud,
De mannen zlyrr kloek en vol vuur!
Een oogenblik nog, «n ziy stappen aan land,
Ziy wachten bericht binnen 't uur!
Siy mögt du » niet braten » doet open de poort!
Dan nemea de Senzen terftond -ander moord
Bezit van den vesting den Briet !-

Zu deutsch:
Im Nam ' non Oranicn . mach! auf das Tai!
Der Watergeu - liegt unter Land.
Der Führer der E -uzen macht leinen Accord,
Er fordert den Briel , sonst Euern Fall.
Dar ist der Befehl von Lumey , auf mein Ehr.
lind Bürger , hier hilft nun lein Widerstand mehr —
Der Watergeus kommt um den Briel!

Die Flott ist mit fünftausend Köpfen bemannt/
Di « Männer find stark und voll Mut.
Ein Augenblick , und sie steigen an Land,
Eine Stunde bleibt Euch zum Entfchlusi.
Ihr mögt nun nicht zögern , macht aus da - Tor!
Dann nehmen di - Genien zur Stund ohne Mord
Besitz oon der Festuna den Briel!

In diesem „Liedje van Koppelst » !"
, dem

alten Eeusenlied , dessen mitreißende Melodie
noch heute lebendig ist, heißt es von fünftau¬
send Mann , die vor der 1872 gefallenen Festung
den Briel lagen . Man bedenke : fünftausend
Mann , wie ihr Anführer Lumey , mit dem Bei¬
namen Treslong , von dem die alten Emder
Chroniken so viel zu berichten wissen , wilde,
verwegene Männer , die nichts zu verlieren,
aber alles zu gewinnen hatten , die der Mut
der Verzweiflung trieb , und die sich ihren
Lebensunterhalt im wahrsten Sinne des Wor¬
tes erfochten , wobei sie nicht gerade sanft vor¬
gingen.

Denn wir jede große und nntreigende Idee
hatte auch diese Mitläufer angezoqen , Men¬
schen. die der Gedanke selbst kalt ließ , und nur,
wie man hier so treffend sagt , viel dabei zu
erben hofften . Das heilige . Feuer der Empö¬
rung wurde durch sie beschmutzt und verunrei¬
nigt , denn es waren mit verschwindenden Aus¬

nahmen richtige Abenteurer , denen es auf ein
Verbrechen , einen Mord mehr oder weniger
nicht ankam . Auf sie geht der holländisch«
Spottvers:

- ziy zongen luid te Todde» eer met stemmen,
ruw en heesch.

Ziy leefdea oan d n̂ irandewiyn en stierfen -ander
vree».

Zu deutsch:
Sie sangen laut zu Gotte » Thr mit Stimmen rauh

und grob.
Sie lebten von dem Branntewein und starben

voller Mut.

Gegen diese Bande von Seeräubern waren
nicht nur die Seefahrer , sondern auch die Lan¬
desherren , wie Graf Enno II . von Ostfriesland,
ja selbst der allmächtige Herzog Alba machtlos.
Ich berufe mich hierbei auf das übereinstim¬
mende Urteil von Dr . Hagedorn : „ Ostfries¬
lands Handel und Schiffahrt im 16. Jahr¬
hundert "

. Dr . Franz : „ Ostfriesland und die
Niederlande zur Zeit Albas "

, Schillers „ Abfall
der Niederlande "

, und auch Professor Rüth-
nings „Oldenburgische Geschichte" bringt man¬
chen Beweis dafür.

Denn obwohl die Geusen vor allem bedacht
wartn , die niederländische Küste zu blockieren
und so jede Zufuhr abzuschneiden , und später,
als Emden ihnen jede Unterstützung verwei¬
gerte , dessen Schiffahrt allen erdenklichen Scha¬
den anzutun , so begnügten sie sich keineswegs
hiermit . Sie dehnten ihre für sie selbst wohl
sehr unterhaltsame Tätigkeit auch auf die ganz«
ostfriesische und jeverländische Küste aus . und
wir wissen , daß sie von der ganzen friesischen
Küste , bis nach dem Lande Wursten hin Zulauf
hatten . Jeder , der mit möglichst wenig Arbeit
möglichst viel gewinnen wollte und ein nicht
eben enges Gewissen hatte , sah seine Zeit ge¬
kommen , und das wüste , ungebundene Leben
mochte manchem zusagen.

Fußten nun die eigentlichen Kaperkapitäne,
ausgerüstet mit Kaperbriefen , die ihnen ihre
Anführer im Namen Wilhelm von Oraniens
ausstellten . noch auf einen Schein des Rechts,
so gab es auch viele dabei , die sich einen solchen
auf irgend eine Art erschlichen hatten , und

gerade diese haben es am schlimmsten getrieben.
Besonders auf der Jade und unter Wanger¬
ooge — also weit vom Schuß — trieben sie ihr
Unwesen , und wohl die wildeste und grausamste
Tat , die uns übermittelt ist , geschah hier auf
der Harle , also sozusagen unter unseren Augen.
Ein Emder Viehhändler , der die Freibeuter an
den verschiedensten Orten traf und so die
Sache , deren sie sich noch laut rühmten , von
ihnen selbst erfuhr , hat sie uns übermittelt
und anschaulich darüber berichtet.

Die aus dem Lande Wursten stammenden
„ Kapitäne " Hindrich Friese und Hans Halfst
hatten sich zunächst einmal eines mit Butter
und Käse beladenen Schiffes bemächtigt . Mit
diesem fuhren sie umher , bis sie in der Vor-
kumer Balge ein Lootsmannsboot trafen mit
acht Mann , die ihrem Kapitän durchgebrannt
waren . Diese nahmen sie nun in Dienst und
machten nun fortan mit diesem Schiff ihre
Fahrten . Dabei geriet ein Husumer Witt¬
schiff, das mit kostbarem Gut aus Antwerpen
kam , in ihre Gewalt . Das führte man auf die
Harle und plünderte es gründlich aus . nur
Mühlsteine ließ man an Bord.

Nach vollbrachter Arbeit jagte man die Be¬
satzung in die Kajüte , vernagelte alle Aus¬
gänge und bohrte dann das Schiff an , das
dank der schweren Fracht rasch sank . Die ein¬
geschlossenen Leute brachen in ihrer Todesangst
das Schott nach dem Raum durch . Dies sah
Hindrich Friese und sagte zu seinem Leutnant
Halfst : „Hervor mit alle Mann ! De Aanten
willen noch schwemmen !" Darauf fuhr er mit
einer Schute von dem Lootsmannsboot und
brachte dann mit dem Schlachtschwert die wehr¬
losen Kaufleute um , etliche hieb er mitten ent¬
zwei . Es war auch ein junger Mensch dabei»
ein reicher Kaufmannssohn aus Aalborg , der
weinte jämmerlich und fragte , ob es sich gehöre,
junge Menschen so umzubringen , sie seien doch
Deutsche ! Aber Halfst schrie , jung oder alt , das
sei einerlei ! Weg damit ! Und so wurde der
unglückliche junge Mann mit umgebracht . —
Der Vornehmste der Kaufleute hatte ihnen
sonst auch noch all sein Hab und Gut ange-
boten , damit sie sein Leben schonen sollten , auch
seinen Hut und sein Taschentuch einem der



Der Stein im Grenzacker / D°» -an-
Fr Diese Geschichte hat mir einer droben im

Taunus erzählt , wo es stundenweit ist bis zur
Eisenbahn , wo das Leben noch still seinen Weg
geht.

Der Balthasar und der Christian , zwei
Bauern aus zwei Nachbardörfern , waren ver¬
feindet . Warum eigentlich , muhte man kaum
noch, denn das Prozehfiihren ging schon viele
Jahre hin und her , und bei den Anwälten in
der Kreisstadt waren die beiden sehr bekannt.

Viel Geld hatten sie schon an die Sache ge¬
hängt , aber zur Vernunft waren sie immer noch
nicht gekommen . Ihre Aecker grenzten anein¬
ander , aber sie sprachen nie ein Wort zusammen
und wußten es beim Pflügen immer so ein¬
zurichten , daß sie nie zur gleichen Zeit an der
Grenzlinie ihres Landes zu tun hatten.

Da geschah es nun eines Tages , daß der
Baltashar einen Stein , so groß wie zwei Män¬
nerfäuste , ans Licht pflügte und , weil er gerade
wieder eine Mordswut auf seinen Nachbar hatte,
ergriff er den Stein und schleuderte ihn mit
einem wilden Fluch hinüber auf Christians
Acker.

Als der nach einer Weile zu dem Stein kam
und seine Kuh über das Ungetüm stolperte , da
hielt er inne im Pflügen , spuckte in die Hände
und warf den Stein hinüber auf das Land seines
Feindes.

Das Spiel wiedcrhslte sich einige Male.
Endlich gab es einen Wortwechsel , und , wenn
nicht Balthasars Sohn , der Jungbauer , dazu¬
gekommen wäre , wer weiß , ob die beiden Streit¬
hähne nicht auch die Peitschen benutzt hätten,
um sich gegenseitig von ihrem Recht zu über¬
zeugen . So blieb es nur bei den üblichen Dro¬
hungen mit Gericht und Anwalt , und den Pfei¬
fenrauch wild in die Luft stoßend , zogen die
Männer ab , jeder seinem Dorfe zu.

Nun begann der Jungbaucr , seinem Vater
auf dem Heimweg vorsichtig ins Gewissen zu
rqden , doch endlich den nutzlosen Streit zu be¬
enden . Da kam er übel an , und es hätte nicht
viel gefehlt , der Balthasar hätten seinen Buben,
der immerhin schon die Zwanzig überschritten
hatte , geohrscigt . Und wirklich liefen beide
Bauern ein paar Tage später zu ihren Rechts¬
anwälten.

„Der Stein muß herbei !" sagte jeder der
Anwälte zu seinem Klienten . Als aber Baltha-
kar und Christian nach dem Streitgegenstand
suchten , da war er spurlos verschwunden , und
jeder glaubte , der andere habe ihn schon geholt.
Jeder war voller Groll gegen den anderen , und

jeder hatte vergessen , daß schon ihre Urväter

Nachbarn gewesen waren . Hörte man den Bal¬
thasar , dann mußte der Christian ein Bösewicht
schlimmster Sorte sein , und wenn man dem
Christian glauben wollte , dann gehörte der
Balthasar überallhin , nur nicht in die Gesell¬
schaft von ehrbaren Menschen.

So kam der Verhandlungstag heran , und der
Amtsrichter , der sich schon oft mit den Zänke¬
reien der beiden hatte befassen müssen , sah den
Dingen wenig erfreut entgegen . So fragte er
denn gleich vor Beginn der Verhandlung , ob
auch der Stein , um den sich ja alles drehe , zur
Stelle sei.

Da schüttelten Balthasar und Christian den
Kopf.

Eben wollte der Richter hie SaH « vertagen,
da meldete man ihm , daß draußen einer sei , der
Wichtiges zur Sacke bringe.

Herein trat ocr Jungbauer , Balthasars
Sohn . „Was willst du hier ? " schrie ihn der

Vater an , daß der Richter eingriff und dem
Alten klarmachte , daß hier nicht jeder schreien
und toben könne , wie es ihm gefalle.

„Herr Amtsrichter , ich bringe den Stein !"
Und wirklich hatte der Jungbauer ein wohl-
oerschnürtes Paket unter dem Arm , das er rasch
auspackte , wodei Balthasar und Christian giftige
Blicke auf ihn schossen.

Zum Vorschein kam eine alte Vauernuhr , an
der als Gewicht der Feldstein baumelte.

„Mein Urgroßvater , Herr Amtsrichter , hat
die Uhr gemacht , und ich habe sie wieder in
Gang gebracht , wobei mir der Stein sehr zu¬
statten kam ."

Schon hing die Uhr an einem Haken , schon
tickte sie laut und gemächlich , daß es eine Lust
war.

Da wurde es den Streithähnen seltsam ums
Herz , und auf einmal ging der Balthasar auf
seinen Gegner zu und streckte ihm die Hand hin.

Und Christian schlug ein , daß es durch den
Saal klatschte . . .

Der Himmelsgucker / W-. .«
Fr „Kein Kin yü , kein Goldfisch , ist für

mich stumm , nur ist ihm nicht die Gabe - der
Worte verliehen . Sein Schimmer und die Ei-
ichmeidigkeit seine ? Bewegungen sind leine
Sprache , sagte der greise Wang Wer , der halb
wie ein buddhistischer Mönch und halb wie ein
gütiger Zauberer aussah . Bedächtig schöpfte er
Wasser in eine Jadeschale.

Der junge Liu Ling , der mit ihm am Rande
eines kleinen künstlichen Weihers saß , erwiderte
unlustig : „Weshalb zücktet ihr ein Leben lang
unnütze Goldfische , träge Schleierschwänze und
die stieläugigen Lung Ising yü , die garstigen
Drachenaugen , gewinnt knapp den täglichen
Reis dabei und könntet mit eurem Fleiß und
eurem Wissen ein wohlhabender Mann sein ? "

„Man muß nicht reich sein , um auch im
Schönen und im Sonderbaren ein Nützliches zu
verehren , aber nüchternes Nützlichkeitsdenken
macht ein hartes Nützlichkeitsherz ." Dabei ke-
scherte der Alte ein spanncngroßes Fischchen aus
dem Weiher und ließ es behutsam aus dem Netz
in das Jadebecken gleiten : „Ein Himmels¬
gucker, junger Freund ."

„Wenig hübsch , aber drollig "
, beurteilte Liu

Ling das putzige Kerlchen , ,chie Augen stehen
ihm in kurzen Röhrchen oben aus dem Kops , er
kann weder nach den Seilen noch nach unten
blicken , einzig nach oben muß er schauen . Sein

/ Von Karl Andreas Frenz

M Gebeugt von der schweren Last setzte der
^ " -griechische Lastträger Kouplitis . nachdem er

eine Weile gerastet hatte , den Weg fort.

„Vorsicht ! Heda . Platz gemacht !" bahnte er

sich , laut rufend , seinen Weg durch die Meng «.

Datteln kauend kam ihm ein junger Mann
in einem neuen Anzug entgegen . Da . er nicht
auf die Warnung des Lastträgers achtete und
zur Seite ging , kam ihm Kouplitis mit seiner
Last zu nahe . Dabei zerriß er den Anzug des
jungen Mannes.

„ Das müßt Ihr mir büßen !" hielt ihn der
junge Grieche zornig zurück. „Rasch , auf der
Stelle bezahlt Ihr mir den Schaden !"

Kouplitis gab dem jungen Mann zu ver¬
stehen , daß er selbst die Schuld trage , da er
nicht aus dem Wege gegangen sei.

„Wie , ich soll der Schuldige sein ? " schrie der
junge Müßiggänger . „Nein , Ihr werdet mir
den Anzug ersetzen !"

Kouplitis schüttelte den Kopf.

„Sofort vor den Richter !" rief der junge
Mann und nahm Kouplitis am Arm . „ Ich
werde Euch lehren , auf der Straße besser auf
den Weg zu achten !"

„Wie Ihr meint , junger Herr "
, ergab sich

der Lastträger in sein Schicksal. „ Es wird sich
zeigen , wer von uns beiden im Recht ist !"

„Das Recht ist auf meiner Seite "
, schimpfte

der junge Mann . „ Ihr seid faul und träge

gewesen und habt deshalb nicht auf den Weg
geachtet . Deshalb sollt Ihr mir den Anzug
auch bezahlen !"

Vor Gericht klagte er den Lastträger wegen
des zerrissenen Anzuges an und verlangte
Schadenersatz.

„Ist es wahr , was der junge Mann sagt ? "

fragte der Richter Kouplitis . „ Habt Ihr durch
Eure Unachtsamkeit dessen Anzug verrissen ? "

Der Lastträger schwieg.
„Seid Ihr denn stumm , weil Ihr keine

Antwort gebt ? " richtete der Richter an K>ou-
plitis die Frage , nachdem er vergeblich aus
eine Antwort gewartet hatte.

Kouplitis nickte mit dem Kopf.
„Was , er will stumm sein ? " rief der junge

Mann . „Das ist nicht wahr . Bestraft ihn für
diese Frechheit mit einer Woche Hast !"

„Wie wollt Ihr es beweisen , daß er nicht
stumm ist ? " wandte sich der Richter an den
jungen Mann.

„Beweisen ? " lachte der junge Grieche . „Das
ist nicht schwer . Er schrie doch vorhin auf der
Straße laut : .Vorsicht ! Heda , Platz gemacht ! '

Er stellt sich also jetzt nur stumm ."

„Wenn Ihr die Rufe Kouplitis ' gehört habt,
junger Mann "

, sagte der Richter , „ja , dann
hättet Ihr eben beiseite gehen müssen . Euer
Anzug wäre dann auch nicht zerrissen worden.
Ihr seid also selbst daran schuld !"

Mit diesen ' ruch war die Klage entschieden.

Name paßt zu ihm , treffender konnte er nicht
benannt werden . Wer hat ihn zuerst erfunden ? '

Wang Wei dämpft die Stimme zu beschei¬
denem Flüstern : „Ich . Ich habe den Fisch und
den Namen geschaffen . Unser himmlisches Reich
der Mitte sollte den Fisch erhalten , der nir¬
gendwo hinblickt , als in das kristallene , heitere
Blau über uns . Im Finsteren zog ich ihm durch
einen Lichtstrahl die Augen nach oben . Sein
Bruder schwimmt im Eoldfifchteich des Kaisers ."

lleberrascht flüstert Liu Ling zurück : „Wozu
griffet ihr dem ewigen Walten in die Speichen,
ehrwürdiger Vater ? " Nach kurzem Schweigen
hauchte Wang Wei , und ein grauer Schatten
stand in seinen gefalteten Wangen : „Keiner
Gegengabe halber schenkte ich dem Sobn des
Himmels das , was Wunsch und Wille mir über-
gnädig gewährten . Oeffnet euer Ohr den Worten
eines Unwürdige » :

ding Ping , die mandeläugige , gazellensüßige
Lieblingslotosblüte des Himmelssohnes , fütterte
täglich die Fische im Eoldfischteich ihres Vaters,
begleitet vom Eongträger , der ihr den zierlichen
goldenen Gong trug , womit sie ihre geliebten
Schützlinge , voran meinen Himmelsgucker , zum
Futterplatz herbeirief.

Einstmals beugte sie sich , um ihren und
meinen Liebling ganz nahe bewundern , zu
weit über das grüngraue Nephritmäuerchen,
das den Eoldfischteich eingrenzt , der so groß ist,
daß eine goldene Prachtdrachendschunke auf ihm

Tempel für Warren Hastings
T Von 1773 bis 1783 war der im Ort«

Churchill geborene und auch als Schriftsteller
bekannt gewordene Sir Warren Hastings Ge-

neralgouverneur von Vritisch -Ostindien . Nach
englischer Art beutete er die ihm unterstellte
Bevölkerung bis zum letzten aus und legte
ihnen das schlimmste Sklavenjoch auf.

Ein paar englische Parlamentsmitglieder,
denen Hastings doch zu weit ging , brachte » es

schließlich dahrn , daß er wegen Hochverrats und
Erpressung angeklagt wurde.

Bei seiner Verteidigung suchte sich der ge¬
rissene Schwerverbrecher herauszureden : „Be.
denken Sie , meine Herren Richter , daß das

indische Volk mich hoch schätzt und verehrt und
dies am deutlichsten dadurch bewiesen hat , daß
es mir viele Tempel aufrichtete !"

Dem entgegen bemerkte der berühmte eng-
lische Staatsmann Edmund Burke , der Mit¬
glied des Geheimen Rats und im Parlament
einer der gewaltigsten Redner war : „Daß man
Sir Hastings in Bengalen Tempel baute , ist
nicht abzuleugnen . Es muß aber dazu bemerkt
werden , daß die Bevölkerung dort meist den
bösen Gottheiten solche aufrichtete , um dadurch
Grimm und Untaten von sich abzuwendcn ! Und
was im besonderen die Tempel betrifft , die
Sir Warren Hastings erbaut wurden , so stehen
diese am Ganges inmitten der gegen ärgste
Krankheiten und Seuchen , wie z. B . Cholera,
errichteten Tempel : - Mü -Rü.

iegelt , und der so tief ist , daß der Lotos an
vielmeterlangen Wurzelfäden zu seinem Spiegel
emporklettern muß.

Der Kaisertochter schwand das Gleichgewicht,
kopfüber versank sie in die tödliche , fisckdurch-
wimmelte Tiefe . Der Eongträger , der sonst nicht
wagte , auch nur den Saum ihrer seidenen
Aermel mit seinen Blicken zu streifen , stürzte
ihr nach und entwand sie mit Gefahr des eige¬
nen Lebens dem feuchten Tod . der aus Lotos-
wurzeln und Schachtelhalmgestrüpp nach ihr
griff-

Zum Kaiser befohlen , sollte siH der Eong¬
träger eine besondere Gnade ausbitten . Keiner'
Wortes mächtig , stand er errötend vor dem
Drachenthron , zu dessen Füßen sich die liebliche
ding ding erhob . Laß mich ihm seinen Lohn
ersinnen , jauchzte sie und fiel dem Eongträger
um den Hals : Ich will ihn heiraten ! Und so
geschah es ."

„Eine Geschichte, nicht wunderlicher , als
manche andere auch "

, nörgelte Liu Ling , „doch
welchen Nutzen hattet ihr davon ? "

„ Keinen "
, läckclte Wang Wei weise , „doch

der Gongträger ist mein Sohn .
"

Die Johannisbeere / ^ 0^ °
F ; Seit einer Viertelstunde hielt Alfons den

Srnegel dicht vor das Gesicht . Er bog den Kopf
nach rechts und nach links und seine Augen
schielten giftig auf eine Stelle der Nase . Da
war — mittendraus — ein knallroter Punkt,
so blank leuchtete sie ihm aus dem Spiegelglas
entgegen.

„Gemein sieht das aus !" — murmelte Al¬
fons , dann warf er , mit einem Seufzer , den
Spiegel auf den Tisch und ging hinunter in
die Hotelveranda , um das Frühstück einzu¬
nehmen.

Er setzte sich an einen Ecktisch, der von der
Morgensönne warm beschienen wurde . Aber er
konnte die Rübe nicht restlos genießen und den
Blick auf das frische Grün der Bäume und das
frohe Zwitschern der Vögel . Ob er nach rechts
oder links , nach oben ooer unten sah , immer
gingen die Augen an der hellfunkelndcn Nasen¬
spitze vorbei . Das brannte und zuckte, als stecke
eine glühende Nadel darin.

Während Alfons leicht melancholisch ein
Brötchen bestrick , setzte sich eine Dame , blond,
und im weißen , duftigen Kleid , an den Tisch, der
ihm gegenüberstand . Alfons vergaß Pickel und
Brötchen und starrte . Wie war die Frau
herrlich ! Fast bis auf die Schultern fielen die
weichen Locken herab , und aus dem zarten,
schönen Gesicht sahen große , hellblaue - Augen

Seeräuber geschenkt. — Aber es war alles ver¬
gebens gewesen.

Es war also richtige Mordgier , die sie zu
diesen unglaublichen Roheiten trieb , deren sie
sich wohl „in duhnen Mood " rühmten . Man
kann sich vorstellen , welcher Schrecke» dieser
Frevel bei alle » Seefahrern hervorrief , welches
Entsetzen sich allerorten über das Wirken der
Geusen verbreitete . Man geht wohl nicht fehl
in der Annahme , daß die Rüstungen Fräulein
Marias gegen die Seefahrer , die sie um diese
Zeit unternahm , durch diese schreckliche Gewalt¬
tat verursacht wurden.

Wohl war nach 1371 — nach der Einnahme
von Leiden — die eigentliche Herrlichkeit der
Geusen zu Ende , denn jetzt waren die Ge¬
schwader von Holland und Seeland die eigent¬
lichen Machthaber . Aber den wilden , freiheit¬
gewohnten Männern behagte die strengere Zucht
keineswegs , und viele von ihnen gingen auf
eigene Faust auf Kaperfahrt . In diele Zeit
fallen auch zahlreiche weitere Uebergriffe , die
sie sich unter Wangerooge zuschulden kommen
ließen , und die uns urkundlich überliefert sind.

So erfahren wir denn von der Wegnahme
« ines Bremenfahrers auf der Harle , der nach
Delfzijl gebracht wurde . Das war im Lahre
1588 , doch noch 1593 hören wir , daß Schiffe von
Johann Poppen von Emden und Johann Peters
von Earmssiel , das damals noch direkt am
Wasser lag , von Tamme Leffers ausgcplündert
und zu verschiedenen Fahrten benutzt wurden.

Es wird nicht gesagt , woher dieser Tamme
Leffers stammt , dessen Name immer wiederkehrt
und der ein ganz böser Bruder gewesen sein,
muß . Dem Namen nach könnte er fast hier
«ms der Gegend stammen , was gar nicht so
unmöglich ist.

So schreibt der Schiffer Jetsze Sythszen aus
Emden : Tamme Leffers ist in GödenserstSl

(das damals also noch benutzt wurde ) zu ihm
an Bord gekommen und mit ihm ausgefahren,
hat auf Minser Watt den Schiffer Oltmann
Thyssen „ mit Hering von Amsterdam nach Bre¬
men bestimmt , ausgeplündert.

Er und seine Genossen , zu denen auch ein
Keteler gehörte , habe » auch sonst noch so man¬
ches auf dem Gewissen . Einmal kam ein
Schiff aus Emden daher , das hatte 21 adlige
Herren an Bord , die hatten dem König Hein¬
rich IV . von Frankreich drittehalb Jahr gedient
und wollten nun vom Lager in Rouen in die
Heimat zurück. Da eröffnete Tamme Leffers
von seinen Schiffen , die mit einem kleineren
Boot etwa 65—76 Mann Besatzung hatten ( !) ,
Feuer auf das Hcrrenschist und zwang es , an¬
zulegen . Wo , wissen wir nicht , ader der Ueber-
fall geschah auf dem Minser Watt . Die Ritter
mußten das Schiff räumen und auf eins der
Freibeuter übersteigen . Jeder Winkel wurde
abgesucht . Gold und Silber , etliche tausend
Kronen an Wert , goldene und silberne Ringe
und silberne Leibgürtel , alles brachten die
Räuber mit den Hakenbüchsen und den Lebens¬
mitteln auf ihre Schiffe , auch jene Kostbar¬
keiten in einer halben Rüstung , wohl ein be¬
sonderes Andenken . Pie Unholde rissen den
Herren die Hüte vom Kopf und stülpten ihnen
ihre Mützen auf , Schuhe , Strümpfe und Kleider
rissen sie ihnen vom Leibe und warfen ihnen
ihre alten , zerrissenen Sachen zu . Dann setzten
sie die Geplünderten wieder über und fuhren
als feine Leute unter schallendem Hohngelächter
von dannen . Die Ritter aber reisten traurig
auf Bremen zu.

Nun waren di « Räuber erst mal wieder fein
heraus . Wahrscheinlich hatte » einstweilen die
Heringsschiffe Ruhe , bis der „starke Drank "

, von
dem sie sich , wie wir aus dem Spottvers er¬
sehen , in der Hauptsache ernährten , zur Neige

ging . Man kann sich gut vorstellen , daß dann
ein Beiboot ausgesetzt wurde , um , ,

' n Lüttken
in d ' Buddel " zu holen , damit sie sich zu neuen
Taten stärke » konnten — etwa von Emrmssiel
oder aber von „Funiksstel " — Altfunnixstel , das
damals längst bestand , und von dem auch Bal¬
thasar Arends meldet , daß es dort leider so
viel Gelegenheit zum Sündigen gab . Höchst¬
wahrscheinlich sind sie auch manchmal a » Land
gekommen und es wird dabei wohl hoch her¬
gegangen sein , denn die Seeräuber ließen das
so leicht verdiente Geld springen , und Zech-
genossen dürften sie genug gefunden haben . —
Worüm ok » ich ? Wir wissen , daß auch die
Emder und Norder Bürger fast alle mit den
Heusen hielten , da es durch sie viel zu ver¬
dienen gab . Auch unsere Vorfahren waren
Kinder ihrer Zeit — weshalb sollten sie anders
gedacht haben?

Aber wir sehen wieder , daß die so viel ge¬
rühmte „ gute " alte Zeit gar nicht so bedenken¬
los zu preisen ist . Zum Beispiel weigerte sich
die damalige oldenburgische Regierung , gegen
die Seeräuher einzuschreiten , da die Plünde¬
rung des Ritterschiffes nicht auf ihre » Gründen
geschehen sei . — Auf wessen den » wohl ? Die
goldene Linie war zwar noch nicht gezogen,
aber das Minser Watt und Wangerooge ge¬
hörten stets zu Jeverland , das damals schon
oldenburgisches Gebiet war . Aber durch den
Seeraub kam viel Geld ins Land , und deshalb
drückte man eben ein Auge zu.

Doch hat die Unholde ihr Gewissen wahr¬
scheinlich nie gedrückt , sind sie wild , wie sie leb¬
ten , zur Hölle gefahren — einer Strafe haben
sie nicht entlaufen können . In alle » Geschichts¬
büchern sind ihre Untaten verzeichnet , sie wer¬
de» nie zur Ruhe kommen , solange diese Bücher
gelesen werden , ewiger Verachtung prers-
gegeben.

an Alfons vorbei . Rot und frisch , wie ein«
ausgebissene Kirsche , waren die Lippen!

Da war eine Helle Kinderstimme zu hören,
und quickend kam ein kleines Mädel zu der
schönen Fra » und kletterte flink auf einen
Stuhl . Lächelnd setzte die Dame das Kind
zurecht und stellte einen Frühstücksteller vor
sich hin.

Vorläufig plapperte das Kind mit hoher,
piepsiger Stimme und schaute die vielen Dinge,
die auf dem Tisch vor ihm standen , mit blitzen¬
den , großen Augen an — doch dann ging der
Blick weiter , sie entdeckte Alfons , der noch
immer , wie gebannt , auf die herrliche blonde
Frau starrte.

Und plötzlich — Alfons verspürte . einen
Stich , der durch die funkelnde Nasenspitze bis
in die Kniekehlen fuhr — blieben die Kinder¬
augen an dem rotglühenden Punkt hasten , der
ihr aus Alfons Gesicht entgegenlachtc.

Unbeweglich , fest saß der Blick . Alfons
wurde unruhig , er wollte lächeln , aber da
zuckte der Schmerz so heftig auf , daß er Tränen
in die Augen bekam.

Als schaue sie auf ein Wunder , so sah die
Kleine auf seine Nasenspitze , dann faßte sie
nach der Hand der Mutter , daß diese sich hin«
unterbeugte , und flüsterte ihr etwas ins Ohr.
Nun sah auch flüchtig die Mutter zu Alfons
bin , aber leicht , zart , wie ein hauchfeiner
Wischer , war der Blick . Alfons bekam heiße
Füße , ihm war , als strahle der rote Punkt jetzt
besonders bell und blank in den Morgen . Ce
wollte nach dem Taschentuch fassen — ver¬
dammt , das hatte er vergessen . So mußte er
die Spitze leuchten lassen.

„Abschlagen könnte ich den Zinken "
, zischte

er giftig durch die Zähne.
Da klingelte die Dame nach dem Kellner

und sagte seife , daß es Alfons nicht treffe»
sollte , während sie der Kleinen sanft durch die
Haare strich:

„Bitte — sie möchte Johannisbeeren
haben sie welche ? "

Der tückische, windstille Morgen ließ Alfon«
jedes Wort vernehmen , tief stachen sie ihm ine
Herz . Ein Klingen und Sausen war in seinen
Ohren . Mit fast verlöschendem Blick sah .er,
wie das Kind dankbar , glückselig , auf sein«
zuckende, glühende Nase schaute.

Neue Bücher
grnn , HSIler : von der SPD . In di« NSDAP-
Adam -Kraft -Berlag Karlsdad -Drchowitz -Leipp «'

Hs? Vom Eaupropaaanda ' citer Sudetenland ist diel?«

einzigartig « Bilderwer ! herauegegeben worden . Er ist
dolumentar >Ich«r Bericht von der Befreiung des Sude » --
landcs und vom Einzug der deutschen Truppen in
Protektorat Böhmen und Möhren , mit einem Geleit » ?"
von Konrad Hcnlein . Als die deutschen Truppen
Oktober 1038 das Sudetenland in die starke Obhut unser"
Wehrmacht nahmen , waren es nicht nur die deutM?
Menschen in aller Welt denen da » Herz höher o.""

schneller schlug. Den gieinden von heute zeigte sich mit b>>-

her nicht erdenklich gewesener Deutlichkeit die Kraft u»
Störke des einigen Balles und bestärkte — wie wir h°"s!
willen — ihren Willen , uns zu vernichten . Das Bilder » «»

läßt in uns die spannungsvollen Stunden wieder erst«o°" -
wir verfolgen den Weg der deutschen Truppen , bewund » »
die Treue der Sudetenländer und sind mit ihnen bege' st-?
ln den Stunden , da Adolf Killer , der Besreier , sie bei»»!'
Die Bilderfolge ist mit erlesenem Geschmack zusammen
gestellt und ausgewahlt.

Hellmuth Kin » »*'



ü «rä 8kSl^L»rs;
AuMSImWÄiilim am Weüwall

T Auf Anregung des Gauleiters begab sich
die „August-Hinrichs-Vühne" in Oldenburg
an Pie Front , um vor den Soldaten das platt¬
deutsche Stück „Dree Blindgängers " zu spielen.
Die NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
übernahm die nötigen Vorbereitungen und die
Organisation , gab es doch manche Schwierig¬
keit zu überwinden, so oie Kulissenfrage, die
Unterbringung der Laiendarsteller und vieles
andere Vor Ostfriescn. O ' ^ Burgern,
Wilhelmshavernern und Bremern wurde lustig
heruntergespielt, und es zeigte sich , daß auch hier
die Soldaten die beste Hörerschaft bilden. Der
Eauwart Manthey begleitete die Gastspiel¬
reise der August-Hinrichs-Bübne den Westwall
entlang . Die Begeisterung der Soldatesî war
überall recht groß , und der Wunsch , recht bald
einmal wiederzukommen, wurde wiederholt mit
Nachdruck geäußert. D ' e Soldaten trugen den
Spielern herzliche Erüze an ihre Heimat auf.
llebcrall , wo Soldaten und Spieler nach den
Vorstellungen zusammensaßen, fand ein leb¬
hafter Austausch über Dinge der Heimat statt.
Hier zeigte sich , daß der Soldat in bester Stim
mung und in freudigem Einsatz an der
seine Pflicht erfüllt und in Liebe und
der Heimat gedenkt.

ront
reue

M Wilhelmshaven . Gedenken für
einen Heimatforscher Der Heimatverein
Wilhelmshaven , der Mcllumrat Oldenburg, das
Forschungsinstitut Scnckenberg und die Mar¬
schen- und Wurtenforlchungsstelle Wilhelms¬
haven rufen am Donnerstagnachmittaq um 5
llhr zu einer schlichten Feierstunde im Festsaal
der Ndmiral - Scheer - Schule auf . um die Urne des
großen Heimatforschers von der Wilbelmshave-
ner Heimaterde zu verabschieden , aui der ocr
Wissenschaftler im Laufe von dreißig Jahren
mit seinem Freunde Dr . h . c. Schütte zusammen
in zäher Arbeit und beispielloser Gewissenhaf¬
tigkeit an der Hand ungezählter Vodenunter-
suchungen und umfangreicher Deich - und Watt¬
studien die Lehre von der Küitensenkung auf-
stcllen konnte.

>( Bremen. Dien st Verpflichtung
nicht ernst genommen. Ein zwanzigjäh¬
riges Mädchen, das vom Arbeitsamt zu einem
Bauern dienstverpflichtet worden war . hatte ab¬
gesagt und war mit einem Freund zehn Tage

^ wie kerzliloplen . Niemnol . Schwindel-
lrllHi/Il -mM «. arl «ri «nv -rka >k„w - steriuchi

knolly - IIU,! stell, der kirzi <«l>. Schon
vielen t,a >der bewSstri , iloledol .HerzIasl dl« «ewünlchie Vesterung
und Slärkuna der Herzen, gebracht , warum quälen Sie stch noch
damit ? Packung Lin INK. in apo,t >«ken. verlangen St « sof kosten!
NuskILrung - lchrift von Dr . « «ntlchler 1- La .. Lauvbein . 71s

in den Harz gefahren. Zwei Tage nach ihrer
Rückkehr wurde sie in Haft aenommen und jetzt
zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

) ( L ' xhaocn. Auszeichnung für Ret¬
tung aus Seenot Die Deutsche Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchigerhat den Vor¬
mann Otto Peters der Rettungsstation Cux¬
haven in Anerkennung einer besonders mutigen
Rertungstal die Prinz - Heinrich -Medaille ver¬
liehen. Otto Peters führte das Eroßmotor-
Rettungsboot „ Richard C . Krogmann" am HO.
Dezember 1839 auf einer zwölfstllndigen Bran-
Lungsfahrt und rettete dabei mit seiner sturm¬
erprobten Besatzung 32 Mann von einem auf
dem Groß- Vogelsand gestrandeten Fahrzeug.

>( Hameln. Was eine Deutsche aus
Brüssel m i t b r a ch t e . In der Kreis¬
leitung des Bückeberger Kreises gab es kürzlich
« in frohes Erstaunen. Eine Deutsche aus
Brüssel, die heimgekehrt war . packte ihren Kof¬
fer aus und brachte unter anderem folgendes

mit : Einen schweren Messingmörser, einen Ee-
würzbehälter , einen Kaffeekessel , eine Teedose,
ein Eimerchen. eine Schaufel, eine schwere
Zange , einen Ständer , einen Staubbesen und
mehrere andere Gegenstände aus schwerem
Messing . Eine Kasserolle und ein Topf, beide
aus massivem Kupfer, setzten das Pünktchen
auf das „i" . Das kupferrot und messinggelb
leuchtende Beispiel dieser spendenden Treue
diente in einem Schaufenster als sichtbares
Zeichen zur Anregung der Metallspende.

T Hildesheim. Zuchthaus für einen
Z u cke r s ch i e b e r . Riesige Zuckerschieüungen,
die hier durch einen Buchhalter verübt wurden,
fanden Mit einer Zuchthausstrafe von sieben
Jahren ihre Sühne . Im Laufe der letzten Jahre
hatte dieser Buchhalter nicht weniger als 3200
Zentner Zucker an einen Großabnehmer ver¬
schoben und die dasiir erzielten 250 090 Mark
in leine Tasche gesteckt. Als der Direktor vcr

Zuckerfabrik dem Buchhalter auf die Schliche
kam , versuchte dieser , ihn zu ermorden. In
letzter Minute konnte der Plan ' vereitelt
werden.

) ( Hildesheim. Unglaubliche Ha¬
in ilienverhältnisse. Drei Einwohner
aus Peine hatten sich wegen Sittlichkeitsver¬
brechens und wegen Kuppelei zu verantworten.
Der Fall entrollte vor ' Gericht ein Bild tiefster
sittlicher Verkommenheit. Ein Logiergänger
hatte sich in unsittlicher Weise nicht nur an der
Ehefrau, sondern auch an dem zwölfjährigen
Kinde vergangen. Der einundfünfzigjährige
Ehemann hatte dieses schamlose Treiben
duldet.

>< Bottorf . Meister Reineke veren¬
det. Man fand dieser Tage einen starken Fuchs
in einer Astgabel eines Hülsenbusches , in etwa
ein Meter Höhe hängend, verendet vor. Dem
Anschein nach hat Reineke sich , während hoher
Schnee lag, ein Huhn oder einen Fasan holen
wollen und ist beim Sprung so unglücklich hän¬
gen geblieben, daß er sich nicht mehr befreien
konnte und elend verhungert ist

ge-

Ecbietsmeisterschaften der Nordfee-HJ.
In der Jahn -Turnhalle , Oldenburg, fanden

die Gebietsmeisterschaftcnder Nordsee - HI . statt,
an denen über sechzig Jungen teilnahmen . Die
Leistungen waren auch in diesem Jahre wieder
ausgezeichnet und mehrfach iibertrasen sic die
Ergebnisseder bisherigen Ecbietsmeisterschaften
Unter Leitung von Fachwart Stolle begannen
mit den unermüdlichen Helfern und Kampf¬
richtern der Oldenburger NSRL .- Vereine die
Kämpfe. Ein ausgezeichnetes Bodenturnen
zeigte die gesamte Mannschaft des Bannes Elbe-
mündung, die von dem Flit -Flak bis zum Salto
rückwärts alle Spitzenübungen beherrschte . Auch
an den anderen Geräten , Bock. Barren , Reck
konnte sie ihre Pflichtübungen sauber erledigen

und errang die Eebietsmeisterschaft vor dem
Bann Lingen - Bentheim. Ebenfalls stellte
dieser Bann die drei besten Einzelturner . In
der Klasse B errang die Mannschaft des Bannes
Bentheim mit einem Punkt Vorsprung vor
der Mannschaft des Bannes Osnabrück die Ge-
bietsmeisterichast.

HI . -Standort Emden — Norden
T Die F u ß b a l l - Standortmannschaften

von Emden und Norden treffen sichmor¬
st e n auf Lenz Bronsplatz um 1130 Uhr in einem
Freundschaftsspiel.

Fußball in Esens
Die noch recht junge Mannschaft Hai den

Spielbetrieb wieder ausgenommen. Das letzte

Von hier aus werden die Flieger sicher durch die dunkle Nacht geleitet

Ein Blind - oder Nachtflug ist ohne Funkpeilung kaum noch denkbar Sie allein verbürgt die
sichere Heimkehr unserer zum Einsatz gestarteten Kampf- und Aufklärungsflugzeuge bei Nacht
und Nobel . Der Peil -Unteroffizier. den wir hier bei der Bedienung des Funkpeilers sehen , hat
also ein außerordentlich verantwortliches Amt. (PK . Große, Scherl. Zander -Multiplex - K .)

Ballonsperren schützen
Luftsperrwafse! — Ein für den Laien harm¬

loses und unverständliches Wort. Aber dennoch
in der heutigen Kriegführung ein gefürchteter
Begriff für alle deutsches Gebiet anfliegenden
Gegner. Fast täglich berichtet die Presse von
Schiffsuntergängen durch ausgelegte Seeminen,
die überall in der Nord- und Ostsee unsere
Küste mit einem dichten und vor allem un¬
sichtbaren Sperrgürtel absichern und jedes sich
annähernde feindliche Fahrzeug in Neptuns
Reich schicken . Die deutsche Technik und deut¬
scher Erfindergeist hat nun in den Ballonsper¬
ren, die in ihrer Auswirkung und Linsatzmög»
lichkeit mit den Minensperren der Seekrieg¬
führung zü vergleichen sind , eine ebenso gefähr¬
liche wie auch schlagkräftige Abwehrwaffe
gegen die Angriffe der feindlichen Luftwaffe
geschaffen.

Ueberall, wo wichtige deutsche Wirtschafts-
Unternehmungen oder militärische Anlagen ein
erwünschtes Anflugziel für feindliche Flieger
bilden, ergänzt die Luftsperrwaffe mit ihren
Ballonsperren die übrigen Abwchrmittel . wie
Flak, Scheinwerfer und Luftschutz . Wenn eine
dichte Wolkendecke oder Nebel den Einsatz von
Flakgeschützen unmöglicht macht , wachen die
Ballone der Luftsperre, auch für den feindlichen
Flieger unsichtbar, hoch am Himmel und brin¬
gen jedes Flugzeug unweigerlich zum Absturz,
das sich in ihren Halteseilen verfängt . So wie
eine Fliege, wenn sie sich in einem Spinnen-

das dkutscbe Vaterland
gcwebe . vcrsängt, des sicheren Todes ist, so ver¬
nichten die dünnen Stahlseile der Ballone mit
Rasiermesterschärfe auch das festeste Kampf¬
flugzeug.

Immer wieder sehen wir in den verschie¬
densten Gegenden des deutschen Vaterlandes die
stromlinienförmigen Sperrballone am Himmel
stehen Ein kurzer Besuch bei den Soldaten
dieser neuen Wasfe zeigt , daß ihre schnelle und
schlagfertige Einsatzmöglichkcit eine weitgehende
Ausbildung voraussetzt . Neben den allge¬
meinen militärischen und technischen Kenntnissen
verlangt ihr Dienst eine genaue Kenntnis der
Easlehre und meteorologischen Wetterkunde.
Die Truppe selbst ist voll motorisiert, was einen
schnellen Stellunaswechsel an gefährdete Orte
möglich macht Nur wenige Minuten werden
benötigt , um den Ballon mittels einer Motor¬
winde In jede beliebige Höhe steigen zu lassen
Ihre Füllung mit dem leichten Wastcrstoffgas
hat eine große Auftriebs - und Steigkraft im
Gefolge. Der Dienst der Männer ist sehr an¬
strengend. denn sie liegen mit ihrer Waffe Tag
und Nacht in Alarmbereitschaft, jeden Augen¬
blick bereit , anfliegenden feindlichen Fliegern
ein energisches Halt zu bieten

Die Luftsperrwaffe wird von den feindlichen
Fliegern sehr gefürchtet . . Wie der Kompanie¬
führer einer Eperrwafke mit Stolz erzählt , hat
bei früheren Einsätzen das einfache Vorhanden¬
sein von Sperrballonen allein genügt, daß die

sonst täglich hier anfliegcnden Gegner plötzlich
fernblieben. Da die Ballone bei schlechtem
Wetter und bei Nacht für den feindlichen Flie¬
ger nicht zu sehen sind und ihre Standorte
sich auch täglich durch die jeweiligen Wind¬
strömungen ändern , ist die Gefahr infolge der
Dichte der Sperre um so größer. Daß die ein¬
zelnen Ballone in verschiedenen Höhenlagen
Wach« halten , macht den Anflug des Feindes
noch unsicherer

Nicht nur die Soldaten , die Tag und Nacht
dies gefährliche Spinngewebe gen Himmel
steigen lasten , haben ein unerschütterlichesVer¬
trauen zu ihrer Wasfe. nein, auch die Zivil¬
bevölkerung darf mit ruhigem Gewissen dieses
Vertrauen teilen , denn die Sperrballone lassen
so leicht keinen Feind in deutsches Gebiet ein-
dringen.

Die „ Minen der Luft" bilden heute eines
der wirksamsten Abwhrmittel unserer gewal¬
tigen Lustverteidigungsmaßnahmen. So wie
unzählige Scheinwerfer den nächtlichen Himmel
nach feindlichen Fliegern absuchen , so wie un¬
gezählte Geschützrohre der Flak Tag und Nacht
in Bereitschaft liegen, ihre ehernen Geschosse
dem feindlichen Flieger entgegenzuschleudern,
so halten ungezählte Sperrballone mit ihren
dünnen Stahlseilen Wacht an allen wichtigen
Punkten des Vaterlandes . Jedem feindlichen
Flieger , der trotz dieser Abwehrmaßnahmen
dennoch glaubt , in deutsches Gebiet einfliegen
zu können , werden in Zukunft die stählernen
Seile der Luftsperrbclllone die Lust an solchem
den sicheren Tod bedeutenden Unterfangen
gründlich nehmen. Heinz Servatius.

Deutschlands gewaltiges Bollwerk
Nach dem Bericht des Oberkommandos der

Wehrmacht wurde jetzt der Westwall bis zur
Küste verlängert und planmäßig besetzt. Eisen¬
bahnpioniere beim Bau einer Feldbahn in
einem neuen Westwallabschnitt.

(PK . Bauer , Preste-Hoffmann.)

am Sonntag in Ostiem ausgetragene Spiel be¬
weist deutlich , wie stark die Esenser sind . Zwar
war der Schiedsrichter für das vorgesehene
Punktspiel nicht erschienen , aber die Spielführer
kamen überein , daß doch ein Freundschaftsspiel
durchgeführt wurde. Dabei konnte Esens den
Ostiemer Verein 6 :4 schlagen . Schon am
kommenden Sonntag werden die Spiele fort¬
gesetzt, und zwar kömmt der Luftwaffen¬
sportverein Jever nach Eiens . um hier
ein Punktspiel auszutragen . Die Soldaten ver¬
fügen über eine ziemlich starke Mannschaft, doch
besteht Aussicht , daß auch am Sonntag die Lsen-
ser Elf wieder zu einem Erfolg kommen wird.

Wieder Handball in Leer
Dem Kreissportwart in Leer ist es ge¬

lungen, wieder den Handballsport einzuführen.
Zum ersten Spiel stehen sich Freitag¬
morgen zwei junge Mannschaften gegenüber:
Turnverein Leer — Germania Leer.
Wenn auch beide Mannschaften den Ehrgeiz
haben, zu siegen , so ist der zahlenmäßige Aus¬
gang des Spiels ohne größere Bedeutung. Dis
Hauptsache ist, daß der Handballsport wieder
betrieben wird. Das Spiel kommt um 10 Uhr
auf dem Hindenburgplatz zum Austrag.

Auslandsstart deutscher Boxer
Die beiden deutschen Berufsboxer W. Seis«

ler (Berlin ) und E . Sporer (Dortmund)
Habei . Auslandsstart - Erlaubnis erhalten und
kämpfen am 31 . März auf einer Veranstaltung
in der dänischen Stadt Odense. Ihre Gegner
sind die dänischen Landesmeister im Leicht - und
Weltergewicht, Demitz und Hans Holdt.

Zehn Kunstlaufpaare
im Preis der Reichshouptstadt

Für die großen Eissporttage vom . 23. bis 26.
März im Berliner Sportpalast liegt
das endgültige Programm vor Für den Gro¬
ßen Kunstlaufprcis der Reichshauptstadt am 23.
März stehen zehn Paare bereit , an Ler Spitz«
Herber/Vaier, Geschwister Pausin und Koch-
Noack.

Neue Bücher
Max Unold, Zwischen Atelier und
Kegelbahn. Besinnliche Betrachtungen.
256 Seiten mit vielen Textzeichnun¬
gen . Preis 5.60 RM . Sozietäts-
Druckerei , Frankfurt am Main.

W Ein Buch von einem Maler ist immer
etwas Besonderes. Meist ist es nicht nach dem
„schriftstellerischen Kontrapunkt" geschrieben , um
mit Wilhelm Raabe zu reden: aber dafür ist cs
dann ursprünglicher, cigenwiichsiger und rück¬
sichtsloser gegenüber den sichtbaren Formen
des Seins . Der Maler pflegt ja in der Ober¬
fläche den Kern des Dings zu enthüllen und
die Mitte nach außen herauszuholcn. Ein
solches Buch, wie oben Umrissen , schenkt uns
auch der bekannte Münchener Maler llnold.
Erhaschtes steht neben Grübelei . (Oftmals hilft
auch der Zeichcnstift !) Alles ist aus Eigcn-
Sinn und aus der Eigen-Schau empfunden, ge¬
dacht , ersehnt und erblickt . Was in eine
Kiinstlcrseelc gefallen ist — nicht immer nach
der Methode — das wird hier zurückgcstrahlt
ins Wort, das weniger verbirgt als bei einem
literarisch begabten Tagebuchschreiber . Das
Wort Goethes „ Bilde . Künstler, rede nicht !"
ist für Unold ohne Stachel, und der Leser
würde es vermutlich lebhaft bedauern, wenn
er — nach Kenntnis der Plaudereien und Be¬
trachtungen --- des Eoethewortes wegen das
reizvolle Buch entbehren müßte.

Or . Lmil' Lritrlsr.

reinigen - mit Zeise pslegen ! Oie l-Iout 6er - s-ienc! Zuerst vom grössten
Zcsimutr reinigen ^» ncl clenn zperzem mit sin v/enig Zeise nncsiv/Qzcsien.

Das ist reitgemäHe I^onespslege.

I'iavL ^ k
' ciU , KsJstsifs: LPOI ' t äsiks!
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Sun-esteueror -nung
für den Landkreis Leer

Auf Grund des 8 2 Abs . 2 des Preußischen Finanzausgleichs¬
gesetzes vom 10. November 1938 (GS . S . 108) in Verbindung
mit den Kß 6, 16, 17 und 19 des Kreis - und Provinzialgesetzes
vom 23 . April 1906 (ES . S . 159) in seiner jetzt gültigen Fassung
und des Beschlusses des Kreisausschussesvom 31 . Juli 1939 wird
für den Landkreis Leer nachstehende Steuerordnung erlassen:

Steuerpflicht und Steuersätze
8 1. (1 ) Wer im Kreise Leer einen über drei Monate alten

Hund hält , hat eine jährliche Hundesteuer nach Maßgabe dieser
Steuerordnung zu entrichten. Der Nachweis, daß ein Hund das
steuerpflichtige Alter noch nicht erreicht hat , obliegt dem Halter
des Hundes. Vermag dieser den Nachweis nicht zu erbringen,
so ist er zur Hundesteuer heranzuziehen.

(2) Als Halter aller in einem Haushalt oder in einem Wirt¬
schaftsbetriebe gehaltenen Hunde gilt der Haushaltung ? - (Be¬
triebs -) Vorstand.

(3) Wer einen Hund in Pflege oder auf Probe hält , hat die
Steuer zu entrichten, wenn er nicht Nachweisen kann, daß der Hund
in einer zum Kreise Leer nicht gehörenden Gemeinde des Deut¬
schen Reiches bereits versteuert wird.

(4) Halten mehrere Personen gemeinschaftlich einen Hund, so
' haften sie als Gesamtschuldnerfür die Steuer.

(5) Gesellschaften , Vereine oder Genossenschaften , die einen
Hund halten , haben ein Mitglied zu bestimmen, das für die Zah¬
lung der Steuer verantwortlich ist. Für die persönliche Haftung
der einzelnen Gesellschafter und Mitglieder gelten sinngemäß die
Vorschriften des bürgerlichen Rechts.

(6) Zugelaufene Hunde müssen versteuert werden, wenn sie
nicht binnen einer Woche dem Eigentümer oder der Polizei¬
behörde übergeben werden.

8 2 (1 ) Die Steuer wird für das Rechnungsjahr erhoben. Sie
beträgt jährlich 5 RM.

(2) Hält ein Hundehalter im Gebiet einer der Gemeinden des
Kreises Leer mehrere Hunde, so erhöht sich die Steuer für den
zweiten Hund auf 8 RM . und für jeden weiteren Hund auf
12 Reichsmark.

(3 ) Werden von einem Hundehalter neben Hunden, für die di«
Steuer nach 88 3, 4 und 5 dieser Steuerordnung ermäßigt ist
auch voll zu versteuernde Hunde gehalten, so gelten diese für du
Bemessung der Steuer ' je nach der Zabl der Hunde, für die di«
Ermäßigung gewährt ist . als zweite und weitere Hunde. Dagegen
sind Hunde, für die nach 8 6 dieser Steuerordnung eine Steuer
nicht erhoben wird , bei der Berechnung des Steuersatzes für dir
voll zu versteuernden Hunde nicht in Ansatz zu bringen.

Steuerermäßigungen und Befreiungen
8 3. (1 ) Die Steuer wird auf Antrag auf die Hälfte des in

8 2 Abs . 1 angegebenen Satzes ermäßigt für
1. Hunde, die zur Bewachung von Gebäuden erforderlich sind

welche von den nächsten bewohnten Gebäuden mehr als 50l
Meter entfernt liegen:

2 . Hunde, die zur Bewachung von Warenvorräten und Binnen¬
schiffen erforderlich sind:

8 . Ziehhunde, die zum Fortschaffen eines zum Betrieb des Ge
werbes unentbehrlichen Fahrzeuges dienen:

4. Hunde , die von zugelassenen Unternehmungen des Be-
wachungsgewerbes oder von berufsmäßigen Einzelwächterr
zur Ausübung des Wachdienstesbenötigt werden:

8. abgerichtete Hunde, die von Artisten und berufsmäßiger
Schaustellern für ihre Berufsarbeit benötigt werden:

6. Melde- , Sanitäts -, Schutz - und Fährtenhunde , die die füi
diese Hundearten von der ReichsfachgruppeDeutsches Hunde¬
wesen vorgeschriebene Prüfung mit mindestens der Wertnot«
„genügend" (70 Punkte) oder die vom Reichsjagdamt vorge¬
schriebene Ergänzungsvrüfung als Schutzhund mit Erfolg ab¬
gelegt haben. Die Ablegung der Prüfung ist durch Vor¬
legung des Prllfungszeugnisses der von der Reichsfachgrupp-
Deutsches Hundewesen oder vom Reichsjagdamt betrauter
Stelle nachzuweisen . Zeugnisse über Prüfungen , deren Ab¬
legung länger als 1 Jahr zurllikliegt, sind nicht zu berücksichngen . Für die Abhaltung von Eebrauchshundeprüfungerbei Hunden solcher Gliederungen der NSDAP . , die Dienst¬hunde in ihrem Bereich führen, treten an die Stelle der Vor¬
schriften der ReichsfachgruppeDeutsches Hundewesen oder de-
Reichsjagdamtes die Vorschriften der betreffenden Gliederung

(2) Für Hunde, die zur Bewachung landwirtschaftlicher Ge¬
höfte erforderlich sind , welche von den nächsten bewohnten Ge¬bäuden mehr als 500 Meter entfernt liegen, beträgt die Steuei2 Reichsmark.

wird auf ihren Antrag die Vergünstigung einer Zwingersteuegewahrt , wenn sie ihren Zwinger sowie ihre Zuchttiere und divon ihnen gezüchteten Hunde in ein von der Reichsfachgrupp
Deutsches Hundewesen oder einer Jagdhundfachschaft des Reichsbundes Deutscher Jägerschaft geführtes oder anerkanntes Zuchtoder Stammbuch eintragen lassen und .sichschriftlich verpflichte!water

^ihlnzukommendeTiere in gleicher Weise zum Eintrag z
(2 ) Die Zwingersteuer beträgt für jeden Hund, der zuzwecken gehalten wird, die Hälfte des in 8 2 Abs . 1 angegelSatzes, .jedoch für einen Zwinger nicht mehr als die Steuer fiteinen ersten und zweiten Hund. Selbstgezogene Hunde sind , s,lange sie sich im Zwinger befinden, bis zum Alter von 6 Moncten gänzlich von der Steuer befreit.

(3) Die Vergünstigung ist an die Bedingung zu knüpfen, daß
1. für die Hunde geeignete, den Forderungen des Tierschut

gesetzes entsprechende einwandfreie Unterkunftsräume voi
Händen sind;

2. ordnungsmäßige, den Aufsichtsbeamten jederzeit zur Einsiävorzulegende Bücher geführt werden, aus denen der jeweiligBestand und der Verbleib der veräußerten Hunde zu ei
sehen ist:

b- Ab - und Zugänge von Hunden innerhalb einer Woche unte
Angabe des Tages und bei Veräußerungen außerdem unte
Angabe des Namens und der Wohnung des Erwerbers b,
dem Vorsitzenden des Kreisausschusses in Leer angemeld«werden;

4 . alljährlich vor Beginn des neuen Rechnungsjahres V«
schemigungen der Orgnaisation , bei der die Eintragung deHunde (Abs . 1 ) erfolgt ist. über die Erfüllung der in Abs.gestalteten Bedingungen vorgelegt werden.

8 S. (1 ) ZuverlässigePersonen, die gewerbsmäßig mit Hundehandeln und das Gewerbe angemeldet haben, haben zwei Huntmit den Steuersätzen für den ersten und zweiten Hund zu veieuern. Weitere Hunde, die sie nachweislich weniger als sechkonate im Besitz haben, sind steuerfrei. «
(2) Die Vergünstigung ist an die Bedingungen zu knüpfen, da

1. für die Hunde geeignete, den Forderungen des Tierschut
gesetzes entsprechende einwandfreie Unterkunftsräume voi
Händen sind;

2 . ordnungsmäßige, den Aufsichtsbeamten jederzeit zur Einsiä
vorzulegende Bücher geführt werden, aus denen der jeweilig
Bestand, der Tag des An- und Verkaufs, die Rasse , Eröss
Farbe und das Geschlecht des Hundes sowie der Name un

stei
M

die Wohnung des Dorbesitzers und des Erwerbers ersichtlich
sind:

3. Ab - und Zugänge von Hunden innerhalb einer Woche unter
Angabe des Tages und bei Veräußerung außerdem unter
Angabe des Namens und der Wohnung des Erwerbers bei
dem Vorsitzenden des Kreisausschusses in Leer angemeldet
werden.

8 6 . (1 ) Steuerfreiheit wird auf Antrag gewährt für
1. Diensthunde der Polizei - und Zollbeamten, deren Unterhalts¬

kosten im wesentlichen aus öffentlichen Mitteln getragen
werden;

2. Hunde, die von öffentlich angestellten Nachtwächterngehalten
werden, sofern die Hunde nach dem Gutachten der Vorgesetzten
Dienstbehörde zum Wachdienst unentbehrlich sind;

3. Hunde, die in Eefangenenanstalten zum Wachdienst gehalten
werden;

4 . Diensthunde der Forstbeamtcn und Jägermeister sowie der¬
jenigen im Privatsorftdienst angestellten Personen, die gemäß
88 23, 24 des Forstdiebstahlsgesetzes vom 15. April 1878
( Gesetzsammlung S . 222) ein für allemal gerichtlich beeidigt
sind oder deren Anstellung gemäß 8 38 des Feld- und Forst-
polizeigesetzcs in der Fassung vom 21 . Januar 1926 (Gesetz¬
sammlung S . 83) von der zuständigen Staatsbehörde bestätigt
ist . in der für die Durchführung des Forst- und Jagdschutzes
erforderlichen Anzahl;

5. Diensthunde der Jagdaufseher (8 39 Abs . 4 des Reichsjagd¬
gesetzes vom 3. Juli 1934 — RGBl . I S . 549) ;

6. Herdengebrauchshunde in der erforderlichen Anzahl;
7. Sanitätshunde , die sich im Eigentum der Sanitätskolonnen

des Deutschen Roten Kreuzes befinden;
8. Hunde, die an wissenschaftlichen Instituten ausschließlich zu

wissenschaftlichen Zwecken gehalten werden;
9. Hunde, die in Anstalten von Tierschutz - oder ähnlichen Ver¬

einen zur vorübergehenden Verwahrung untergebracht sind
und nicht auf die Straße gelassen werden, sofern ordnungs¬
mäßige, den Aufsichtsbeamten jederzeit zur Einsicht vorzu¬
legende Bücher geführt werden, aus denen der jeweilige
Bestand, der Tag der Einlieferung und der Entlassung, die
Rasse , Größe, Farbe und das Geschlecht des Hundes sowie der
Name und die Wohnung des Besitzers (gegebenenfalls des
Dorbesitzers und des Erwerbers ) ersichtlich sind , und sofern
die Verwahrung nicht länger als 6 Wochen dauert;

10. Führhunde von Blinden;
11 . Hunde, die zum Schutze und zur Hilfe blinder, tauber oder

völlig hilfloser Personen unentbehrlich sind . Die Gewährung
der Steuervergünstigung kann von der Vorlage eines amts¬
ärztlichen Zeugnisses abhängig gemacht werden.

(2) Fremde, die sich nicht länger als zwei Monate im Kreise
Leer ^ ufhalten , sind von der Steuer für diejenigen Hunde be¬
freit , die sie bei ihrer Ankunft bereits besitzen und nachweislich
in einer nicht zum Kreise Leer gehörenden Gemeinde des Deut¬
schen Reiches versteuern.

8 7. Für Wehrmachthunde ist eine Hundesteuer nicht zu ent¬
richten . Hinsichtlich dieser Hunde besteht eine Verpflichtung zur
An- und Abmeldung gemäß 8 11 nicht.

8 8. (1) Die Steuerermäßigung oder die - Befreiung von der
Hundesteuer nach 88 3 und 6 ist nur zu gewähren, wenn die
Hunde, hinsichtlich derer die Vergünstigung in Anspruch genom¬
men wird , für den angegebenen Verwendungszweckhinlänglich
geeignet und die Halter der Hunde wegen Tierquälerei nicht be¬
straft sind . Für Wachhunde, die in der Regel außerhalb des
Wohngebäudes gehalten werden, ist die Ermäßigung nur zu ge¬
währen, sofern auf dem Grundstück ein für ihren dauernden
Aufenthalt geeigneter Raum (Hütte, Lausstall oder dergleichen)
vorhanden ist.

(2 ) Der Antrag auf Steuerermäßigung oder -befreiung ist in
schriftlicher Form bei dem Vorsitzenden des Kreisausschusses in
Leer zu stellen . Er ist von den Hundehaltern binnen zwei Wochen
nach der Anschaffung zu stellen und vor Beginn jedes neuen
Rechnungsjahres zu wiederholen. In gleicher Weise ist der An¬
trag vor Beginn des nächsten Halbjahres (8 9 Abs . 2 der Steuer¬
ordnung) anzubringen, wenn für einen versteuerten Hund Steuer¬
ermäßigung oder - befreiung beantragt wird . Die unter die Be¬
stimmung des 8 6 Abs . 1 Nr . 11 fallenden Personen können von
der Verpflichtung zur alljährlichen Erneuerung des Antrags be¬
freit werden.

(3) Vei verspäteten Anträgen ist die Steuer für das laufende
Halbjahr auch dann zu entrichten, wenn eine der Voraussetzun¬
gen der Steuermäßigung oder -befreiung vorliegt . Wird jedoch
die rechtzeitig nachgesuchte Steuerermäßigung oder -befreiung
für einen neu angeschafften Hund abgelehnt, so wird von der
Erhebung der Steuer Abstand genommen, wenn der Hund binnen
einer Woche nach Zustellung des ablehnenden Bescheides wieder
abgeschafft wird.

(4 ) Heber die erfaßte Ermäßigung oder Befreiung wird eine
Bescheingung ausgestellt.

(5) Die Steuermäßigung oder -befreiung gilt nur für die in
den Bescheinigungen (Abs . 4 ) bezeichneten Personen oder An¬
stalten. Sie erlischt , wenn die Hunde nicht mehr oder nicht mehr
ausschließlich zu den Zwecken gehalten werden, derentwegen die
Ermäßigung oder Befreiung bewilligt worden ist , wenn sie auf
einen anderen Hundehalter übergehen oder die Unterbringung
und Haltung der Hunde den Forderungen des Tierschutzgesetzes
widerspricht.

(6) Kommen die Voraussetzungen für die Steuerermäßigung
oder -befreiung in Fortfall , so ist dies binnen 2 Wochen dem Vor¬
sitzenden des Kreisausschussesanzuzeigen.

Entrichtung , Anrechnung und Beitreibung der Steuer
8 9. (1 ) Die Erhebung der Steuer erfolgt durch die Ge¬

meinde des Kreises.
(2) Die Steuer ist in halbjährlichen Raten , und zwar in den

ersten 14 Tagen jedes Halbjahres an die Kasse derjenigen Ge¬
meinde, in deren Bezirk der Hund gehalten wird , zu entrichten.
(Das erste Halbjahr umfaßt die Zeit vom 1. April bis Ende
September .)

(3) Es ist gestattet, die Steuer für das ganze Rechnungsjahr
im voraus zu entrichten.

(4) Entsteht die Steuerpflicht (8 1) im Laufe eines Halb¬
jahres , so muss die volle Steuer für das laufende Halbjahr inner¬
halb von 14 Tagen vom Beginn der Steuerpflicht an entrichtet
werden. Erlischt die Steuerpflicht im Laufe eines Halbjahres,
so ist die Steuer bis zum Ende des laufenden Halbjahres fort zu
entrichten.

810- Wer einen bereits in einer zum KreiseLeer nicht gehörenden
Gemeinde des Deutschen Reiches versteuerten Hund erwirbt oder
mit einem solchen Hunde zuzieht oder wer an Stelle eines abge¬
schafften versteuerten Hundes einen neuen Hund erwirbt , kann
gegen Ablieferung der Steuerquittung die Anrechnung der be¬
reits entrichteten auf die für den gleichen Zeitraum zu zahlende
Hundesteuer verlangen.

8 11. (1) Steuern , die innerhalb einer Woche nach Fälligkeit
nicht gezahlt sind , unterliegen der Beitreibung im Verwaltungs-
zwangsverfahren nach Maßgabe der Verordnung vom 15. Novem¬
ber 1899 (ES . S . 545) in ihrer jeweils geltenden Fassung.

(2) Hunde, für welche die Steuer nicht restlos beigetrieben
werden kann und deren Abschaffung nicht binnen einer dem
Hundehalter gesetzten Frist erfolgt, kann der Kreis einziehen und
versteigern. Ein Ueberschuß des Versteigerungserlöses über die
Steuerschuld und die Unkosten des Verfahrens steht 3 Monate
lang zur Verfügung des Eigentümers des Hundes und verfällt
nach Ablauf dieser Frist dem Kreise. Bleibt die Versteigerung
erfolglos, so kann der Kreis über den Hund nach freiem Er¬
messen verfügen.

8 13. Der Vorsitzende des Kreisausschusses
Fälle Steuern , deren Einziehung nach Lage l

Rechtsmittel
8 12. ( 1) Gegen die Heranziehung zur Steuer steht dem

Steuerpflichtigen binnen einer Frist von 4 Wochen der Einspruch
bei dem Kreisausschuß in Leer und gegen dessen Beschluß rnner.
halb einer Frist von 2 Wochen die Klage rin Verwaltungsstreit,
verfahren zu.

(2) Durch Einspruch und Klage wird die Verpflichtung zur
Zahlung der Hundesteuer nicht aufgeschoben.

Erlaß der Steuer
usses kann für einzeln»

. . age der Sache unbillig
wäre, ganz oder zum Teil erlassen.

Sicherung und Ueberwachung der Steuer
8 14. (1 ) Wer im Gebiete einer Gemeinde des Kreises Leer

einen Hund anschafft oder mit einem Hunde neu zuzieht, hat
diesen binnen 14 Tagen nach der Anschaffung oder nach dem Zu¬
zuge bei dem - Bürgermeister anzumelden. Neugeborene Hunde
gelten mit Ablauf des dritten Monats nach der Geburt als an¬
geschafft . Zugelaufene Hunde gelten als angeschafft , wenn st»
nicht binnen einer Woche dem Eigentümer oder der Polizei¬
behörde übergeben werden. „ ^

(2) Jeder Hund, welcher abgeschafft worden, abhanden ge¬
kommen oder eingegangen ist , muss spätestens innerhalb der ersten
14 Tage nach Ablauf des Vierteljahres , innerhalb dessen der
Abgang erfolgt ist, bei der zuständigen Eemeindebeborde abae-
meldet werden. Im Falle der Veräußerung des Hundes sind bei
der Abmeldung Name und Wohnung des Erwerbers anzugeben.

8 15. (1 ) Jeder Grundstückseigentümeroder dessen Stellver-
treter ist verpflichtet, dem Vorsitzenden des Kreisausschussesoder
den von ihm beauftragten Behörden und Beamten auf Nachfrage
über die auf dem betreffenden Grundstück gehaltenen Hunde und
deren Halter wahrheitsgemäß Auskunft zu geben . Ebenso hat
jeder Haushaltungs - (Betriebs - ) Vorstand und jeder Hunde¬
halter die Verpflichtung zur wahrheitsgemäßen Auskunfts-
erteiluno

(2) Bei Durchführung von Hundebestandsaufnahmen sind
Grunostückseigentümer oder ihre Stellvertreter und die H
haltungs - (Betriebs - ) Vorstände

di»
. . . . Haus-
zur wahrheitsgemäßen Aus¬

füllung
"

der ihnen vom Vorsitzenden des Kreisausschussesoder der
oon ihm beauftragten Bürgermeister übersandten Nachweisungen
innerhalb der oorgeschriebenen Frist verpflichtet. Durch die Ein¬
tragung in die Nachweisungen wird die Verpflichtung zur An-
und Abmeldung der Hunde (8 14 ) nicht berührt.

Strafbestimmungen
8 16. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Steuerordnung werden mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM . be¬
straft, sofern nicht nach den sonstigen Gesetzen eine höhere Geld¬
strafe oder eine Freiheitsstrafe verwirkt ist.

Inkrafttreten der Steuerordnung
8 17. ( 1 ) Diese Steuerordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft . Mit dem gleichen Tage tritt die Hunde¬
teuerordnung vom 10. März 1933 nebst Nachträgen außer Krait.

(2) Rechtsoorgänge, die vor dem Inkrafttreten dieser Steuer¬
ordnung steuerpflichtig geworden sind , unterliegen der Be¬
steuerung nach den bisherigen Vorschriften.

Leer, am 25 . September 1939.
( Siegel)

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
I . V . : West ho ff, Verwaltungsgerichtsdirektor.

, Beschluß
Die Hundesteuerordnung für den Landkreis Leer vom 25 . Sep¬

tember 1939 wird hiermit nach 8 19 des Kreis - und Provinzial»
Abgabengesetzes in Verbindung mit 8 77 KAE . bi » zum 31 . März
1940 genehmigt.

Der Regierungspräsident
( Siegel) Im Aufträge : Dr . Schmeling
K . F . IV . 3c 4.

Beschluß
Der Beschluß des Landrats in Leer vom 7. Februar 1940,

durch den die Gültigkeit der Hundcsteuerordnung des Kreise»
Leer vom 25. September 1939 bis zum 31 . März 1941 verlängert
ist, wird hiermit nach 8 10 des Kreis - und Provinzialabgaben-
gefetzes in Verbindung mit 8 77 des Kommunalabgabengesetze»
genehmigt.

Zugleich bestimme ich gemäß Ziffer 1 des Abschnitts T 1 der
Ausführungsanweisung vom 1 . April 1932 — MbliD . 8 . 373 —,
daß eine vollständige Neuveröffentlichung der Steuerordnung
nicht erforderlich ist.

Aurich, den 19. Februar 1940.
Der Regierungspräsident

(Siegel ) Im Aufträge : gez. : Unterschrift.
K . F . IV . 3c 4.

Veröffentlicht:
Leer, den 15. März 1940.

Der Landrat
(Verwalt , des Kreiskommunalverb.)

C o n r i n g.

1 . Nachtrag zu der Wertzulvachssteueror -nung
für den Landkreis Leer vom 27 . Februar 1S3S.

Die Wertzuwachssteuerordnungvom 27 . 2 . 1939 (veröffentlicht
in der Ostfriesischen Tageszeitung vom 1 . April 1939 Folg« 79)
erhält in 8 10 Abs . 1 folgenden Nachsatz:

Daneben haben die Behörden, Beamten und Notare über
sämtliche im 8 130 b der Reichsabgabenordnung genannten
Rechtsvorgänge. Anträge usw . der Steuerbehörde Anzeig«
unter Uebersenoung einer Abschrift der Urkunde zu erstatten.
Dieser Nachtrag tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Leer, den 7. Februar 1940.

Der Landrat.
(Siegel ) Verwaltung des Kreiskommunaloerbandes)

L o n r i n g.
Beschluß.

Der Beschluß des Landrats in Leer vom 7. Februar 1940,
durch den di« Gültigkeit der Wertzuwachssteuerordnung des Krei¬
ses Leer vom 27 . Februar 1939 bis zum 31 . Mäkz 1941 verlängert
ist. wird hiermit nach 8 19 des Kreis - und Provinzialabgaben-
gefetzes in Verbindung mit 8 77 des Kommunalabgabengesetze»
genehmigt.

Gleichzeitig genehmige ich , daß der 8 10 Abs . 1 folgenden
Nachsatz erhält:

Daneben haben die Behörden, Beamten und Notare über
sämtliche im 8 189 b der Reichsabgabenordnung genannten
Rechtsvorgänge, Anträge usw . der Steuerbehörde Anzeige unter
Uebersendilngeiner Abschrift der Urkunde zu erstatten.

Dieser Nachtrag tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Zugleich bestimme ich gemäß Zimmer 1 des Abschnitts C 1

der Ausführungsanweisung vom 1 . April 1932 — MVliV.
S . 373 — , daß eine vollständige Neuveröffentlichung der Steuer¬
ordnung nicht erforderlich ist.

Aurich, den 19. Februar 1940.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge
(Siegel ) gez. Unterschrift.

K . F . IV 3 c 1 . -- -
Veröffentlicht!

Leer, den 15. März 1940.
Der Landrat.

(Verw. des Kreiskommunalverb.j
T o n r i n g.



Glückauf zur ersten Fahrt gegen Engeland
8 -k felerllch in Dienst gestellt - Das jüngste Kind -er deutschen Eeekriegwasse

Von. 8on6erber !ckterstattcr Hans 6iese

FI PK>.. 21. März.
„Kinners , wir kriegen unser neues Schiff!"

Aufgeregt stehen ein paar Matrosen auf einer
Brücke in einem großen deutschen Hafen und
starren durch den Dunst und über die zerrissene
Eisfläche des Hafens nach der Werft hinüber.
Dort hinten , das kleine Ding da zwischen den
Leiden Schleppern, das muß es sein . Ein paar
junge, schneidige Offiziere treten hinzu, auch
sie strengen ihre Augen an — „ Jawohl , das
ist es .

«
Wenige Minuten vorher Hat sich mitten im

Lärmen und. Dröhnen der großen Werft, wo
tausend und aber tausend Hände an Deutsch¬
lands scharfer Waffe zur See schmieden , ein
kleines Ereignis vollzogen , das nur von ganz
wenigen bemerkt worden ist . Nur ein paar
Männer am Kai und auf einer Helling und
einige Marinesoldaten haben gesehen , daß dort
an der kleinen Brücke ein kleines, schmales
Schiff lag. Bis zuletzt kletterten die Männer
auf dem Deck herum, „pönten" hier und da ein
bißchen mit dem Pinsel die graue Farbe nach,
zogen Trossen , stiegen durch Luken ein und aus,
bis dann endlich zwei Schlepper erschienen und
das graue Schiff hinter sich her in die Eiswüste
zogen.
Vre miender Dampfer aufgemalt

Ganz langsam ging es an einem anderen
Boot vorbei, an dessen Turm in weißen Lettern
die Zahl 115 000 stand : darunter ein paar
Tonnen und ein hrennender Dampfer gemalt
waren : ein mit stolzem Erfolg heimgekehrtes
deutsches U-Boot. Bis zu uns hinüber leuch¬
teten die roten EK-Bändchen der Männer , die
mit Front zu unserem Schlepper standen und
das neue Schwesterschiff grüßten, das sich ge¬
treulich hinter seinem Schlepper durch die Eis¬
schollen schob. Jetzt lag es frei im Hafen.

Auf der Brücke am anderen Ufer ist die
Aufregung inzwischen auf das höchste gestie-
gn . „ Unser Boot kommt , unser Boot kommt !"
Noch eine halbe Stunde dauert es , dann ist es
»ndlich soweit. Der schlanke Leib des neuen
U-Bootes liegt an der Brücke , und zum ersten¬
mal betreten die Männer der Besatzung Len
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Boden, der von nun an ihre neue Heimat sein
wird. Vertreter der Werft schütteln dem Kom¬
mandanten, dessen Brust bereits die beiden
Eisernen Kreuze zieren, die Hand und beglück¬
wünschen ihn und die anderen Offiziere
und Männer zu dem schönen neuen Schiff
»nd wünschen weiter , daß sie mit ihm recht
viel « und schöne Erfolge im Kampf gegen
England haben möchten.

Wahlspruch: Hab Sonne im Herzen
Kurze Zeit später. Die Mannschaft ist

schnurgerade an Deck angetreten . In Gegen¬wart eines hohen Offiziers der Kriegsmarine
und des Flottillenchefs richtet der Kommandant
eine Ansprache an seine Männer . „ Kameraden",
sagt er u. a. , „unser Dank gilt in erster Linie
den Männern der Werst, die uns unser neues
Schiff geschaffen haben. Wir wissen , daß wir

Treibeis in Dänemark
FI Kopenhagen, 21. März.

In Dänemark ist der Winter noch einmal in
rauher Form zurückgekehrt : es schneit , hagelt
Und stürmt. Im Großen Belt zwischen
Korsör und Nyborg sind jetzt nicht weniger als
vier Fähren im Eis stecken geblieben: sie haben
neben vieler Ladung rund 3000 Fahrgäste an
Bord . Auch zwischen Helsingör und Helsingborg
sieht es schlimm aus . Der Güterverkehr über
den Sund mußte nach Malmö unigeleitet wer¬
den. Im ganzen Lande, vor allem in Nord-
Aütland, hat der Sturm das Fernsprechleitungs-
netz umgerissen , so daß stellenweise die Masten
Mer über die Schienen liegen und der Zug-
nerkehr unter außerordentlichen Verspätungen
leidet . Es wird Tage dauern, bis die Schäden
ubgestellt sind.

Seimalstabsgesprüche in Ankara
o Amsterdam, 21 . März.

Wie der Korrespondent des „Daily Expreß"
m Ankara erfahren haben will, werden zur Zeit
loeneralstabsgespräche zwischen England , Frank¬
reich und der Türkei geführt. Diese Gespräche
dätlen nicht eine sofortige Aktion gegen irgend¬
eine Macht zum Ziel , sondern dienten dazu,
einen gemeinsamen Operationsplan
Auszuarbeiten. Die türkische Delegation be¬
gehe aus Offizieren aller drei Wehrmachtsteile
Und stehx unter Leitung des stellvertretenden
Generalstabschefs General Eündüz. Von
?uglischer und französischer Seite nehmen an
An Verhandlungen außer Stabsoffizieren der
Armeen in Syrien und im mittleren Osten die
Whrmachtsattachees aus Ankara, sowie die
Militär - und Luftattachöes aus den Balkan-
«MpMdten teil.

uns auf diese Arbeit verlassen können , und wir
können unseren Dank nicht besser abstatten, als
daß wir recht viele Erfolge erzielen." Weiter
spricht der Kommandant von der selbstverständ¬
lichen Disziplin, die auf einem U -Boot herr¬
schen muß , und von der bedingungslosen
Einsatzbereitschaft eines jeden einzel¬nen, und schließlich verliest er noch ein Glück¬
wunschtelegrammdes Traditionskommandanten,der einer der Tonnagekönige des Weltkriegeswar . Der Wahlspruch des alten Bootes „Hab'

lLIxeoer verlebt ) -
Nach 24jähriger Abwesenheit kehrte fetztder 1816 in Kriegsgefangenschaft geratene

Johann Schlickmann aus Avenwedde
bei Gütersloh in dir Heimat zurück.

FI Gütersloh, 21. März.
28 . September 1916 . Seit Tagen trommelt der

Feind mit allen Kalibern auf einen kleinen
Frontabschnitt im Osten . 21 Stunden zuvorhaben die 136cr einen österreichischen Truppen¬
teil abgelöst, hocken nun in den Unterständen
und warten . Wiederholt hat der Gegner ver¬
sucht durchzubrechen . Das Ergebnis liegt drau¬
ßen vor den zersetzten Stacheldrahtverhauen.
Unendlich langsam rinnen die Stunden . Durch
die verschlammtenTrichter dep Niemandslandes
tanzt der Tod.

Nachts 2 Uhr. Ganz plötzlich wischt eine Rie¬
senfaust das Höllenkonzert aus . Die Feuerwelle
wandert , und im gleichen Augenblick brüllt auch
schon jemand : „Raus ! Sie kommen !" Aus
Löchern und Sappen , aus zusammengeschossenen
Unterständen, in denen längst alles Leben ver¬
nichtet schien, steigt die deutsche Infanterie.
Maschinengewehre bellen und hämmern, Hand¬
granaten bersten. Die Nacht wird zum Chaos.
Welle auf Welle schickt der Feind in das rasende
Feuer jener deutschen Infanteristen , bis es ihm

Sonne im Herzen" solle auch der Wahlspruch
des neuen Bootes werden.

Leise widgt sich der schlanke , graue Schiffs¬
leib in der See. Eisschollen schurren an ihm
entlang : aber bald wird sich der kühn geschnit¬
tene Bug durch das Wasser der Nordsee rdllh-
len und vielleicht gar der Schrecken des Meeres
werden, der Herrn Churchill und dem britischen
Piratenvolk recht viel Kopfschmerzen macht,
„ ll T" ist in Dienst gestellt . Glückauf zur
ersten Fahrt!

gelingt , die vorderen Gräben zu Lberrennen
und Teile der 136er zu umzingeln.
Die endlose Straße

Die letzte Patrone ist verschossen. Verzweifelt
wehrt sich das Häuflein deutscher Infanteristen.
Dann tauchen die Bajonette des Feindes auf . .
In tagelangen Märschen geht es zurück , der
Gefangenschaft entgegen. Schlickmann lernt die
ungeheuren Weiten Rußlands kennen . Mar¬
schieren , tagelang und wochenlang. Die letzte
Stadt hieß Kiew. Seitdem sind schon wieder
Wochen vergangen. Hier und dort blieb einer
der Kameraden an der endlosen Straße zurück.
Weiter , wohin? Wer mag das wissen ? Die
Begleitmannschaften zucken die Achseln . „Nit-
schewo" .
Die Heimat bleibt stumm

Tief drunten im Kaukasus arbeitet der
Kriegsgefangene Schlickmann in einem kleinen
Salzhergwerk. Verbannt , fernab von dem , was
einmal für ihn Leben hieß . Monate und Jahre
vergehen. Fliehen ? Seinem ausgemergelten
Körper, dem die Ueberresie seiner ehemaligen
Uniform und die Fetzen des Schuhwerkes nur
so um die Knochen schlenkern , kann er keine
Flucht mehr über tausende Kilometer Zutrauen.
Anfangs hat er natürlich nach Hause geschrie-

„Eine Messerschmitt abgeschossen !"

Zwar wird hier die Me mit einer Stange festgehalten und der britische Pilot schießt nur
mit Zelluloidmunition aus einem filmenden ME . Jmerhin scheinen aber die „wirklichkeits¬
nahen" Luftkämpfe der britischen Lustwaffenschülerden Ersten Lügenlord so zu beeindrucken,
daß er gern die Erfolge auf dem Schießstand für Tatsachen zu erachten scheint.

(Associated Preß)

Wasserweg von Wien nach Holland
Die Arbeiten am Döer Donau Kanal werben fortgesetzt

(Eigener verlobt)
Eine Einladung der Wasserstraßendirek-tion Wien gab unserem Mitarbeiter Ge¬

legenheit, sich auf einer Fahrt mit dem
Dienstschisf „Wotan" über die Hafenbautenund die Planung des Oder- Donau-Kanals
zu unterrichten.

FI Wien, 20 . März.
Durch die stärker gewordene wirtschaftliche

Zusammenarbeit Eroßdeutschlands mit demBalkan ist die Frage einer bequemen und bil¬
ligen Beförderung großer Lasten von Südost¬
europa nach Mitteleuropa immer dringlicher
geworden. Die von ihrer Mündung bis Wien
ohne Schwierigkeit befahrbare Donau und die
auch für größere Kähne schiffbare Oder ließen
frühzeitig den Plan eines Kanals auftauchen,der beide Flüsse verbindet. Kurz vor dem Welt¬
kriege und nach Zerfall der Donaumonarchie
schien noch zweimal der Plan in greifbare Nähe
gerückt , doch erst durch die Eingliederung der
Ostmark und des Sudetenlandes , durch die
Schaffung des Protektorats Böhmen und Mäh¬ren und durch die Zurückgewinnung des gesam¬ten oberschlesischen Industriegebietes wurden
alle bisherigen politischen Hindernisse beseitigt.So konnte am 8. Dezember des vergangenenJahres an der Stelle , an der der Oder-Donau-
Kanal in den zur Oder führenden Adolf-Hitler-Kanal einmündet, der Stellvertreter des Füh¬
rers den ersten Spatenstich tun . Auch auf der
Wiener Seite , also von der Donau aus . wurde
im Dezember zu baggern begonnen, doch mußtendie Arbeiten wegen des Eistreibens eingestelltwerden, sie wurden jetzt wieder in Angriff ge¬nommen.

Der Kanal , der eine Gesamtlänge von ' 325
Kilometer erhält , wird bei Neudorf (Kreis
Cosel ) vom Adolf-Hitler - Kanal abzweigen und
sodann im Odertal mit sieben Schleusen und
einem Hebewerk aufsteigen bis zur Wasserscheide
bei Deutsch - Jaßnik. Von dort erfolgtder Abstieg im Tal der Vetschwa und der
March mit einem Hebewerk und elf Schleusen.
Bei Angern an der March teilt sich der
Kanal in zwei Aeste , von denen der eine quer
durch das Marchfeld zur Donau unterhalbWiens in die Gegend von Albern führt,während man als zweite Verbindung die March
kanalisiert, die bei Theben in die Donau mlln-
det.

Während die erste Abzweigung Wien und die
verkehrstechnisch unerschlossene Lobau an das
großdeutsche Wasserstraßennetz anschließt — es
ist damit möglich , von Wien über Berlin auf
dem Wasserwegedie Niederlande zu erreichen —
können über den zweiten Kanalarm Güter aus
dem Balkan ohne Umweg in das mittlere
Reichsgebiet gebracht werden. Die Kohlen aus
Oberschlesien werden auf dem billigsten Wege
nach dem Konsumschwerpunkt Wien und nach
Bayern , ins Protektorat und nach den Balkan¬
ländern verfrachtet werden. In der Gegenrich¬
tung werden hauptsächlich Getreide, Erze und
Erdöl aus dem Südosten auf billige Weise nach
Deutschlandbefördert. Man nimmt an, daß der
Verkehr aus dem Kanal nach einer gewissen
Anlaufzeit viele Millionen Tonnen pro Jahr
betragen wird . Man rechnet mit einer Bauzeit
von sechs Jahren . Die Schleusen werden so groß
sein , daß sie einen Schleppzug , bestehend aus
einem Schlepper und zwei lOOO -To.- Kähnen
oder drei 600-To. -Kähnen, aufnehmen können.

Wgeglaubler nach 24 Jahren helmgekehrt
Am Nasenrücken wieöererkannt - 1916 in SejangenMst geraten

Oers-sinteimsnn
Der Präsident 6er Qlgus Internationale
contra -z.ntis4mittsme st Uscisms , 6er
cku6s Uscscks. ist 6er Sprscker 6es
krsnrösiscken Judentums . Dinelnkslb
lVlonsts neck 6er blüncksnsr Konteren?
sckrisb er in seiner Leitung „ll>s 6roit
6e vivrs "

, dir. 125, vorn 19, 11 . 1938:
„Ls tst unsere ^ ngeleeenkelt,
Veutsoklan6,6em8ta »tskeln6 Xr . 1.
6en Kries ru erklären , einen
rücksicdtslosen Krieg . Iin6 6a-
von kann man überzeugt »ein, vir
vercksn diesen Krieg kortsetreo,
bis es kür 6ie Oriinspan » nickt
mekr nötig ist, au 6en IVakken-
küncklern̂ u lauten , um 6»s Un¬
glück , «in Jucke su »ein, blutig su
rücken ."

Qscscks tritt liier kür 6en rücksickts-
lossn Vernicktungsksmpk 6ss luäsn-
tuins gegen Vsutscklsn6 ein, in 6sm alle
Oeutscken susgsrottst werden. Oeut-
iicksr kann man es nickt erkennen:

ttinter krsnkreick
stekt jnä » !

ben , an seine alte Mutter und an seine Ge¬
schwister , die fern an der Grenze des Nieder¬
sachsenlandes einen kleinen Hof bewirtschaf¬
teten . Nichts, keine Antwort , kein Lebens¬
zeichen . Um die gleiche Zeit harrt man auch
in Avenwedde auf ein Lebenszeichen des Jo¬
hann Schlickmann . Jahre vergehen. Noch meh¬
rere Male bat der deutsche Kriegsgefangene
Johann Echlickmann an seine alte Mutter ge¬
schrieben , aber die Heimat bleibt stumm . Ir¬
gendwo sind di« Briefe verlorengegangen.
Ein neuer Lebensabschnitt

Friede. Tagelang reißt diese Nachricht , die
verspätet diesen entlegenen kaukasischen Winkel
erreicht, auch den Kriegsgefangenen Johann
Schlickmann hoch. Aber di« Revolutionswirren
machen jede Rückkehr zunichte . . Einige Kamera¬
den versuchen es dennoch . Man hörte nie wie¬
der von ihnen. Schlickmann darf sich frei be¬
wegen. Er ist des Glaubens , daß seine Mutter
längst tot ist. die Geschwister verspresgt. also
bleibt er in dieser Weitabgeschiedenheit. Längst
hat er sich in seine neue Umgebung eingewöhnt.
Ein Jahr später heiratet er. Nachrichten drin¬
gen überhaupt nicht mehr in diesen entlegenen
Weltwinkel. Die Jahre vergehen, und nur hin
und wieder überfällt den ehemaligen Kriegs¬
gefangenen das Heimweh nach Deutschland,
aber er ist verheiratet , hat Kinder , ein neuer
Lebensabschnitt hat für ihn begonnen, mit
Pflichten und mit dem Kampf um da» täglich«

24 Jahr « sind ein halbes Menschenleben. In
dem ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen

gut gelaunt!Gut rasiert

Johann Schlickmann haben sie den Gedanken an
die Heimat weit drüben hinter den Himmel-
hohen kaukasischen Bergen nicht auszumerzen
vermocht . Nach 24 endlosen Jahren fahrt er
heim nach Deutschland.

. . und ich bin dein Bruder Johann - -
Schneidend kalt fegt der Nordost über di»

flachen Felder bei Gütersloh im März . Er
rüttelt an den Dachziegeln und Fensterladen
des Bauernhauses , das von den Geschwistern
Schlickmann bewirtschaftet wird . Längst ist
Mitternacht vorüber. Der jüngste Sohn der
alten Frau , die man erst vor Jahresfrist hin¬
aus aus den Dorffriedhof trug , schrickt plötzlich
zusammen . Draußen pocht es dumpf gegen das
Fenster. „ Wer ist da ?" Keine Antwort , und
dann nach kurzer Pause wieder das seltsame
Pochen. Dann eine heisere , erregte Stimme:
„ Bitte öffne, hier ist dein Bruder Johann aus
Rußland . . Dem Bauernsohn läuft es heiß
und kalt über den Rücken . Er kennt diese
Stimme nicht , er kennt auch nicht den hageren
fremden Mann , der Minuten später im Tür¬
rahmen vor ihm steht . Er weiß nur von einem
Bruder , der im großen Kriege verschollen sein
soll.

Der Fremde geht durch das Haus , h^eibt hier
und dort stehen . „Hier hat Vas Klavier gestan¬
den. und hier hing das Bild vom Vater , sagt
er, und dann wieder : „ Lebt auch noch mein
Lehret Spengler ?" Ist es wirklich der Johann?
Eine Schwester des Totgeglaubten rafft sich
endlich auf und fühlt über den Nasenrücken de»
Fremden, fällt dann dem Heimgekehrten wei¬
nend um den Hals . Ja , es ist wirklich der
Bruder.

Sualvoll er-rossell
OVerlin, 21. März.

Am 20 . März wurde der am 26 . April 1912
geborene M . Ullman aus Hirschfelde bei Zittau
hingerichtet, den die Strafkammer in Bautzen
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
hatte . Der mehrfach vorbestrafte Ullman»
hatte in Eckartsberg bei Zittau seine Geliebt«
aus Eifersucht qualvoll erdrosselt.



Echankerlaubnissieuerordnung
Die Steuerordnung über die Erhebung einer Kreissteuer von

der Erlangung der Erlaubnis -um ständigen Betriebe einer Gast¬
wirtschaft, Schankwirtschaft oder des Kleinhandels mit Brannt¬
wein oder Spiritus vom 27 . Februar 1839 (Ostfriesische TMes-
zeitung vom 1 . 4. 1939 Folge 71 > It unverändert bis zum 31 . März
1941 verlängert worden. Der diese Verlängerung der Geltungs¬
dauer genehmigende Beschluß wird nachstehend zur Kenntnis
gebracht.

Beschluß.
Der Beschluß des Landrats in Leer vom 7. Februar 1940,

durch den die Gültigkeit der Schankerlaubnissteuerordnung des
Kreises Leer vom 27. Februar 1939 bis zum 31 . März 1941 ver¬
längert ist , wird hiermit nach § 19 des Kreis - ' und Provinzialab¬
gabengesetzes in Verbindung mit 8 77 des Kommunalabgaben¬
gesetzes genehmigt.

Zugleich bestimme ich gemäß Zimmer 1 des Abschnitts C 1
der Ausführungsanweisung vom 1 . April 1932 — MVliN.
S . 373 — , daß eine vollständige Neuveröffentlichung der Steuer-
ordnung nicht erforderlich ist.^

Aurich, den 17. Februar 1940.
Der Regierungspräsident.

Im Aufträge
(Siegel) gez. Unterschrift.
F . IV3 'K , F, 3 c 3

Leer, den 15. März 1940.
Der Landrat."

I (Verw. des Kreiskommunalverb.)
C o n r i n g.

Fagdsteuerordnung
Die Steucrordnung über die Erhebung einer Jagdsteuer für

den Kreis Leer vom 19. März 1937 (Amtliches Kreisblatt Nr . 5
vom 30 . April 1937) ist unverändert bis zum 31 . März 1941 ver¬
längert worden. Der diese Verlängerung der Geltungsdauer ge¬
nehmigende Beschluß wird nachstehend zur Kenntnis gebracht.

Beschluß.
Der Beschluß des Landrats in Leer vom 7. Februar 1940 , durch

den die Gültigkeit der Jagdsteuerordnung des Kreises Leer vom
19 . März 1937 bis zum 31 . März 1941 verlängert ist, wird hier¬
mit nach 8 19 des Kreis - und Provinzialabgabengesetzes in Ver¬
bindung mit 8 77 des Kommunalabgabengcjctzcsgenehmigt.

Zugleich bestimme ich gemäß Ziffer 1 des Abschnitts E 1 der
Ausführungsanweisung vom 1 . April 1932 — MVUV. S . 373 —,
daß eine vollständige
nicht erforderlich ist.

Neuveröffentlichung der Steuerordnung

Aurich, den 17. Februar 1940.
- Der Regierungspräsident.

( Siegel) Im Aufträge
gez . Unterschrift.

Lei, den 15 . März 1940.
Der Landrat.

(Verwaltung des Kreiskommunalvcrbandes)
C o n r i n g.

Gesucht z. 15 . April bzw . 1 . Mai
für meine East- und Landwirt-
chaft und Brennmaterialienhdl.
ein junges

Mädchen
üb . 18 I . alt , welches alle vork.
Arbeiten mitverrichtet, bei Fami¬
lienanschluß und Gehalt. Beste
Gelegenheit, Kochkenntn . zu erw
Hugo Bruns , Accum üb. Jever.

Fernruf Fedderwarden 172.

Im Aufträge habe ich das in
« den. Am Delft Nr . 15. gün
ig belegene

Wohn - und
Geschäftshaus

zum Antritt nach Uebereinkunft
unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen zu verkaufen. Das Haus
eignet sich sowohl für jedes Ge¬
schäft als auch zur Einrichtung
von Büros.

Pewsum.
I . Bergmann,

Preußischer Auktionator.

Ackerwagen
mit breiten Felgen zu verkaufen.

Tj . Nemmers, Emden,
Wilhelmstraße 95.

Zur Abnahme am 2. April
benötige ich eine große Anzahl
güster und" belegter

Welberlnder
sowie

Weidebullen
Habe ständig Verwertung für

gute hochtragende

KW und Rinder
A. Noelbess . Mlim.

Fernsprecher Leer 2248.

Angebote auch an
2oh. Wennings , Walle.

Fernsprecher Aurich 658.

Eine fast neue
Kontrollkasse

preisw . zu verk . Schr. Angeb.
u . E 3114 an die OTZ., Emden.

Volleingetragene fromme 3jähr.
Stute

verkäuflich . Vater : Angeldhengst
„Martin " . Joh . Blumhoff.

Eroßheide über Norden.

Habe ein 14 Tage altes schwarzb
Kuhkalb

zu verkaufen.
Joachim Müller , Eroßefehn.

Zu verkaufen eine
junge Lrende

Stammkuh
Kriene C . Zimmermann,

Boekzetelerfehn.

Verkaufe zwei gepflegteBullrn
mit guten Leistungsnachweisen.
Vater : „ Maistern".

Herm. Hagena,
Rysumer-Vorwerk.

Verkaufe starkknochigen , staatlich
gekörten Bullen
mit gutem Leistungsnachweis.

I . Lindena, Uthwerdum
. hei Eeorgsheil, Fernruf 157.

Suche anzukaufen hochtragende

KW und Rinder
sowie

Welbetlere aller Art
mit und «ohne Leistung. Leistung
bevorzugt.

Mann Kruse, Upgant.
Fernruf Marienhafe 160.

Weg. Verh. m . jetz. Ostfriefin s.
Sausgehllsin

z. 1. 4 . od . sp . Frau El . Rommel,
Oldenburg i. O. , Eottorpstr . 9a.
Zu erfr. auch bei Frau Lange,
Aurich, Kirchdörfer Straße 1.

Hausgehilfin
oder Pflichtjahrmädel z. 1. Mai
gesucht.
Marten Hinrichs, Westersander.
Suche zum 1. April oder etwas
später ein junges

Mädchen
bei Familienanschluß und Geh.

B . Detmers, Süd -Victorbur.

Zuverl . saub. Hausgehilfin für
sof. od . spät, in ang. Dauerstellg.
für kl. Haushalt , 3 Pers. , gesucht.
Ang. m . Lichtbild u. Zeugn. an
Frau Habenicht, Wilhelmshaven,
Holtermannstraße 17.

zum baldigen Antritt gesucht .
'

Emder Berkebrsgesellschast A. S. , Emden.
Gesucht zum sofortigen Antritt

WttyelnrSyavener Kurier
Wilhelmshaven , Gökerslraße 24

Tüchtiger VnchhalleM
gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf und
Eehaltsansprüchenan

EM Schumacher S. M. H. S.
Leer/Ostfr. Kamp 12

Zuverlässiger, erfahrener

Kraftfahrer
für 95er -Mercedes, gegen Lohn und Leistungsprämie so
sofort oder nach Ostern gesucht.
Schrift!. Angebote unter E . 3118 an die OTZ . Emden.

Für das Motorschiff „Dini" welches zwischen Weser
und Ems fährt , wird wegen Todes des jetzigen ein

SchWmnae
möglichst sofort oder zum 15. April 1940
Meldungen erbeten an Frau Dini Post, Fernruf
Weener 246 , oder Firma Heinr. Joh . Müller , Bremen,
Fernruf 82435.

esucht.

Wir suchen auf sof. einen zuverl.
Lagerarbeiter

für dauernde Beschäftigung.
Thiele L Freese, Emden.

Suche für meinen Haushalt ein
sauberes, zuverlässiges junges

Rädchen
bei vollem Familienanschluß.

Frau Siemens , Emden,
Nordertorstraße 12.

Freundliches junges
Mädchen

das kochen kann, für meinen
2-Personen-Haushalt zum 1 . Mai
gesucht.
Angeb. u . M . 298 an : Büttners
A .-E., Oldenburg, Handelshof.

Zum 1. April oder später findet
in einem landwirtschaftl. Haus¬
halt ein nettes , arbeitsfreudiges

Wlchtjahrmüdel
frdl. Aufnahme, bei Familien
anschluß . Nähe von Dornum.
Schrift!. Angebote unter A 151
an die OTZ ., Aurich.

Wegen Heirat des jetzigen
ehrliches, zuverlässiges

Alleinmädchen
per sofort oder später gesucht.
' Albrecht, Bremen,
Georg-Gröning -Straße 135.

Suche auf sofort einen tüchtigen
Bäckergesellen

der selbständig arbeiten kann.
I . Dreesmann , Pogum

bei Ditzum, Fernruf Ditzum 55.

Suche für sofort einen
Arbeiter

für Kellerarbeiten.
Paul Schmidt, Biergroßhandlg.,
Emden, An der Schlichte 19—20.

Bewerbungen

keine Originale
beifügen!

TaWnlamvrn
erhältlich gegen Bezugschein bei

Fritz Soppe . Leer.
Hindenburgstraße,

Elektrotechnisches Geschäft.

Sartenbüimr
..Kumlnal'

große und kleine Ballen.
Prospekte auf Wunsch.

Landwirtschaftliche
Bertrlebsstelle

Hermann de Bries L To.,
LeerMsrlesland,

Eeorgstraße 2.

MW « SUMM
z« verschenke«.

Uphuser Landstraße 9 i.

Verlobunßs- un6
Vermskluntzssn ^eißen
tür die Ostersusßsbe

bitten vir , sckon jetrt sutrugeben.
blur bis kreitsg sbencl eintrettenöe
Anreißen können berüöcsicbtißl
werden.

^ I, deilieo kolortsgoa »b H lldr

s . 2 z R « s T R

Richtige LhissreRummern
Nicht oft genug können wir darauf Hinweisen , wie wichtig
die Angabe der genauen Chiffre-Nummer ist. Nur , wenn
die Chiffre stimmt, ist mit der richtigen Weiterleitung der
Offerten zu rechnen ! Bei "der großen Zahl der bei uns
einlaufenden Angebote werden auch uns dadurch unnötige
Arbeit sowie Unkosten erspart.

SIIsrtesWe raoesreitini«.

lMlieiiiiscIMleii
" Mir grüßen als Verlobte

filma Voss
Dietrich vakker

Zt. Unteroffizier in einer Nachr .- flbtlg.

Zheringsfehn I
(Vstfriesland)

im Zelde

März IS-iO

Soltborg , den 20 . dlärr 1940.

> Statt besonderer dUtteilun,.

Reute entsckliek sankt unci rublg nack längerer
Rrsnkkslt , jedoob unerwartet , mein lieber Llann,
unser guter Vater , Sckwiegervster , vroüvster,
Lcbwsgsr unct Onkel , der

I.smlvii't un<! Vieklisulmsnn

Otto öemlisrc!
Oeorg Kol<

in seinsin 59. Qedensjabre.

In tistsm Lckmerr

Vreta Rok , ged . de Reer "

Oeorg van Lessen und krön '

denn ? , geb . Rok

Reimer koget und krau
Ottoline , geb . Rolc

daevbus de Reer Rok.

Oeorga Roll.

Oie Beerdigung lindst statt am Sonntag , dem
24 . dlärr 1940 , um 14 Rkr . ,

8 bis1«
Malergehilfen

gesucht.

Bernhard Serken,
Sgenbargen.

Suche zum 1. 5 . einen
landwirtsch. Sehllsen

- Harm Müller,
Fehnhuser-Easte.

Gesucht zum 1 . Mai
landwirtsch. Sehilse
M . Klugkist, Engerhafe.

Lehrling
gesucht.

Eebr . Harms,
Bauklempnerei, Installation und

Kupferschmiede,
Emden, Große Osterstraße 14 a,

Große Brückstraße 74.

ljersfeld, den 17. März 19Y0.

Sott erlöste heute durch einen sanften lad von schwerem Leiden
meinen lieben Mann, unfern guten Vater, Schwiegervater und Srohvater

Kegierungsbaurat i . K.

6eorg Engelhardt
ln feinem 70. Lebensfahr.

vn tiefem Schmerz
Llara kngelliardt , geh. llraepel
Klara Lngelliardt
Martin fijerberg und Zrau kiedwig . geb. Lngelhardt
Nichard Scffimmelpfeng u. Zrau Zriedel , geb. Sngelhardt
Ursula Lngelliardt
und ? Enkelkinder.
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Die Vjterpause an den Sochschvlen
f ZulassungSmögllchkelten für Aichtabitnrienten
>) ( Das ersteTrimester 1S46 an den wissenschaftlichen

Hochschulen deS Ervßbeutschen Reiche » schließt aist

Donnerstag dieser Woche , dem 31 . Mürz . Am 1b.

-April Ivird derllnterrichtSbetrieb wieder

jausgenommen . Einschreibungen für daS zweite Tri-

riiester finden in der Zeit vom b . April bis ein¬

schließlich 35 . April statt . ES sei bet dieser Gelegen

heit noch einmal daraus hingewiesen , daß Vor¬
aus sechu na für die Neuemschrcibung an den

Hochschulen sür alle gesunden jungen Menschen bei
derlei Geschlechts dir Ableistung der A r'
be i t S d i e n st p s lt ch t ist . Im übrigen setzt die

Aulass ung in der Regel den Besitz deS Reifezeugnis¬
ses einer höheren deutschen Schule oder einer als

gleichwertig anerkannten Zeugnisses voraus . Wer
keine höhere Schule besucht bat , für den stehen noch
vier Zugangs Wege zur Hochschule osfen.

Wir verdunleln von 18 .06 bis 5.56 Uhr.

nämlich erstens der Weg über die sogenannte B e >

k, a b t e n Pr üf u na , die beim ReichserziehungS-
Niinisterium abgelegt tverden kann , zweitens der
Weg über das sogenannte Langcmarck - Stu-
dium, das ebenfalls in die Begabtenprüfung ein-
» lüiidct : dritten ? können gutbegabte Absolven¬
ten bestimmter Fachschulen nach Bestehen
der sogenannten Sonderreifeprüsung zum Studium
gemisier Fächer an Pen Technischen Hochschulen und
Bergakademien zugelassen iverdcn , und viertens ist
solche Zulasiung für besonders begabte und durch
hervorragende Leistungen ausgewicsenc Fachschulab¬
solventen sogar ohne Sonderreifeprüsung möglich,
unter ken Studenten und Studentinnen , die heut¬
zutage neu in die Hochschule cintretcn , befinden sich
durchschnittlich 10 v . H . Nichtabituricntcn , die aus
einem dieser Wege das Abiturtum ersetzt haben . Wer
die Begavlenpri ging oder Sonderreifeprüfung noch
nicht bestanden hat , kann trotzdem als Hörer sür die
Dauer von zwei Semestern an den Hochschulen zu-
gclassen werben : nach Bestellen der Prüfung kann
dann das Studium fortgesetzt tverden , wobei die
zwei Hörcrsemester a , m rechnet tverden.

Unabhängig davon körnen Männer » nd Franc « ,
die aus allgemeinem BilduugSinteresse an den vou
d - n Hvchlchulen vcrmltii -' icn Kulturgütern teilhabe»
wallen , ohne a !>ec die Absicht z„ haben , ein Examen
abzulegen , ohne zeitliche Beschränkung als Hörer
» rgelossee » Verde»

otz . Prüfung mit «gut " bestanden . Anne¬
liese Schulte und Heil » Bttll -er"hak»en an der
Fachschule in Bremen , ihre Dentisten -Assisten-
tenprüfnng mit „ gut " bestanden.

otz . Bon der Äraste . Ein Autofahrer , der
in der Nacht zum Mittwoch aus Richtung Pa¬
penburg kam und in die Bremerstraßc ein¬
bog , sah Plötzlich kurz hinter der Straßenkreu¬
zung einen total betrunkenen Mann mit sei¬
nem Fahrrad mitte » ans der Strüßen liegen.
Er riß im letzten Augenblick seinen Wagen
zur Seite und verhütete so ein schweres Vcr-
rehrsunglück . Der Wagen geriet gegen ein
Haus und wurde beschädigt.

otz . Zusammenstoß . Ein disziplinloser siMitfah¬
rer stellte seinen Wagen in der Bninuenstraße so
auf , daß er , da auf der anderen Straße schon ci»
Lieferwagen parkte , die Durchfahrt versperrte.
Trotzdem wollte ein Oiiuiibusfahrer sich mit seinem
Wagen durch die enge Lücke durchzwängen , geriet
aber gegen den Lieferwagen , so daß er erst weiter-
fahren konnte , nachdem der Lieferwagen sori-
oeschoben war . Der Lieferwagen wurde bei dem
Zusammenstoß beschüdlgt.

otz. Pforte » aiisgchängt . In der Großstrnße
wurden gestern abend verschiedene Gartenvsorw»
ansgehäugt und verschleppt . Seinen UebermnI
sollte man in Arbeitsleistung nmsetzcn und ihn
nicht austoben lassen In Dnmmheiten , die anderen
Aerger und Kosten bereiten.

!
'

) Behördendienst am Tage vor Ostern . Der

Vorsitzende des Mlnisteriats für die ReichSvertcidi-
ming hat ungeordnet , daß bei den stcwtliilzen Behör¬
den in den Gemeinden . Gemeindcverbändcn und

sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechts mit Rücksicht aüf die Kricgs-
Notwondiakcitc » am Sonnabend vor Ostern Dienst
zu leisten ist wie an den Sonnabenden.

» IM W WlllWWlt
Die Zahl der Spender hat sich auf sechsundfimfzig erhöht

oti Bis zum Wunschkonzertabend sind cs nur
noch neun Tage. Bis dahin müssen sich noch
viele Spender melden , wenn der Erfolg dieses
letzten Wunschkonzertes in diesem Jahre so aus
fallen . soll, wie alle erwarten . Die Stadt Leer
und die Gemeinden Loga und Heksfeldc dür¬
fen es sich nicht nehmen lassen, das höchste Spcn
benergebnis im Kreise erzielt zu haben . Weener
und Westrhauderfehn haben aber so gut
gespendet , daß es schwer wird , diese Summe erheb¬
lich zu übertreffen . Aber es muß gelingen.

Die Zahl der Spender hat sich gestern wieder
erhöht . Es wurden Wünsche geäußert von der
Faßfabrik , von Onno B . Arends , Karstadt , Her¬
mann Warsing , der Wäscherei Boumann , Thomas
Eimer ?, der Liedertafel „Euterpe ", von Kuuo
Wever und vom Postamt . Die höch ste EInzc l-
spende beträgt bisher 237,25 RM . Wieder sind
unter den Spendern einige , die sich zum ersten Mal
an einem Wunschkonzert beteiligen . Die Zahl der
Spender beträgt jetzt fünfzig . In 'Weener haben
sich 120 Volksgenossen und Firmen mit Spenden
beteiligt . Aus dieser Zahl ersieht man, - daß die
neun Tage , die bis zum Wunschkonzertabend » och
zum Spenden zur Verfügung stehen, genützt wer¬
den müssen . Um eine gute Ausgestaltung der
Spielfolge vornehmen zu können , ist es aber not¬
wendig , seine Wünsche schon bald der Kreis¬
dienststelle des Amtes „ Kraft durch Freude " initzn-

teilen . Die Kreisdienststelle ist auch gern bereit,
die Spender bei ihren Wünschen zu beraten . Viele
wissen nämlich nicht , was sie besonders gern hören
möchten . Dabei ist die Wahl oft sehr leicht. Eine
Wein Handlung könnte sich das Lied Wim
scheu „ Im tiefen Keller sitz ich hier , bei einem Faß
voll Reben "

. Ein passendes Lied für das Fi¬
ng » z a m t wäre „ Gold und Silber lieb '

ich sehr"
Der Stoßseufzer eines Angestellten am Le u t c u
des Monats „ Was frag ' ich viel nach

'
Geld

und Gut " .
Die schönste Zeit zum Neberlegen , welches Musik¬

stück oder Lied man hören möchte, haben alle , die
bisher noch nicht unter den Spendern vertreten
sind, an den Feiertagen . In Ruhe können sic sich
dann auch über die Höhe der Spendensumme klar
werden . Leer, Loga und Heisfelde wollen die
höchste Summe im Kreise erzielen . Dazu mästen
alle beitragen.

Zum Schluß möchten wir noch Mitteilen , daß
wieder zwei Firmen ihre ursprüngliche Sprnden-
sniiime erhöht haben.

In letzter Minute erhalte » wir die Nachricht,
daß inzwischen sechs weitere Spenden einge¬
laufen sind, und zwar von der Möbelfabrik Reuter
L Söhne , vom Kollegium der Oberschule für Jun¬
gen , vou der Buchhandlung Leendertz , von der
Deutschen Libby -Gesellschaft, von der Firma Bütt¬
ner ii " d voii Produktcnhändlcr Aniclsberg.

Drei M ' ' '
W U'

ü MWigklI MS
Große Strafkammer Aurich

O Die Strafkammer verhandelte gegen einen
Einwohner aus Emden , der ans der Unter¬

suchungshaft vorgesllhrt wird . Bei dem Angeklag¬
ten handelt cs sich um einen Menschen im Aller
von 33 Jahren , der bereits sechs Mal vorbestraft
ist . darunter dreimal wegen Diebstahls und ein¬
mal wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Schußwaffeiivergehens z „ t ^ Jahre » Gefängnis.
Dem Angeklagte » wird zur Last gelegt , in der
Nacht znm 9. September 1939 aus dem Keiler dcs
Einwohners Dj . 25 Gläser mit eingcmachteuFcüch-
te» und in der Nacht z »m 25 . Scptenchsr dem
Einwohner W . etwa zwanzig Gläser mit cinge-
n' achtcn Früchten und endlich in der Nacht znm 17.
Dezember 1939 durch Erbrechen eine - ani dem
Hofe des Einwohners Tj . stehenden Hühnersiallcs
diesem fünf Hühner gestohlen zu haben . Die Dieb¬
stähle bei Dj . und Tj . gibt der Angeklagte zu , den
Diebstahl bei W . bestreitet er . Durch die Acmeis-
ansnahme wird er jedoch auch in diesem Falle über¬
führt . Dem Angeklagte » wird ferner zur Last ge¬
legt , in der Nacht zum 20 . Dezember 1939 auf dem
aus dem Hofe Einwohners St . befindlichen unver¬
schlossenen Kaninchciistall ein Kaninchen gestohlen
zu haben . In diesem Falle nimmt das Gericht
Mundraub an und stellt das Verfahren aus Kosten
der Rcichskasse ein . In den ersten drei Fällen sind
die Diebstähle zur Nachtzeit nusgesichrt und liegen
daher Verbrechen »ach 8 2 der Verordnung gegen
Volksschadlingc vom 5 . 9 . 1639 in Verbindung
mit 88 212 , 2-13 Abs. I , Ziffer 2, 74 Strafgesetz¬

buch vor , da die Diebstähle unter Ausnutzung der
Verdunlelungsmßnnhmen ausgcfiihrt sind.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gesamtzuchihaussirase von drei Jahren.
Die erlittene Ilntersuchnngshaft ist auf die er¬
kannte Strafe anzurcchiicn.

kine gelinde Male
Sitzung des Amtsgerichts Leer

otz - Ein mehrfach vorbestrafter Einwohner
aus dem Kreise Leer würbe gestern wegen
Diebstahls , Betruges und Betteins zu insge¬
samt zwei Monaten , zehn Tagen Gcfwiignis
und acht Tagen Haft verurteilt.

Der Angeklagte , der auf einer Werft in

Wilhelmshaven arbeitet , hotte im September
vorigen Jahres seinen Urlaub dazu benutzt,
sich tagelang de » , Mkohol hi »zu geben . Er

hat dabei in verschiedenen benachbarten Ort¬

schaften Fahrräder gestohlen und diese dann
wieder vertäust , um sich »weiteres Geld für
Alkohol zu beschaffen . Es konnte dem Ange¬
klagten auch nachgewiesen tverden . daß er

mehrfach in fremden Häusern nach Esten ver¬
langt hatte.

Weil der Angeklagte geständig war , seine
Taten bereute und sich im übrigen in der letz¬
ten Zeit gut geführt hat , konnte das Gericht
von einer höheren Strafe absehen.

rä Ostermontag kein fleischfreier Tag . Das

ReichScrnährungSiiiinisterium gibt bekannt : Der

dieSsiibrige Ostermontag kommt als fleischloser Tag
in Fortfall , so daß in den Gaststätten » nd Behcr-

bergungsbctriebe » an diesem Tage gegen Abgabe

von Flcischmarken fleischhaltige Gerichte verabfolgt
werden dürsen.

otz . Neufirrel . Prüfung bcstande n . Ihre
Abschlußprüfung an der Mittelschule in Wiesmoor
bestand Hanna Aper von hier mit gutem Erfolg.
Sie wurde von der mündliche » Prüfung befreit.

otz . Oldersum . B ö t t ch e r m e i st e r

Brands gestorben. Im hohen Alter

K« s Wll
'

. M » Nil
Aus der Tätigkeit der Pflanzenschutzämter

O In Hannöver und Oldenburg gibt es
Pslanzenschutzdienststclley dcs Reichsnährstandes,
deren Aufgabe es ist, dem Bauern bei der Be¬
kämpfung der Schädlinge zu helfen , die unseren
Fildfcüchten drohen . Der Schaden , der uns jähr¬
lich durch Krankheiten der Fcldfrüchte zugeskgt
wird , läßt sich bei vorsichtiger Schätzung aus 1
Milliarde RM . entziffern . Schon diese Zahl zeigt
lins die Notwendigkeit der Pflanzenschuharbeit.

Für das Jahr 1839 hat di- Biologische Reichs-
dnstalt für Laich- . Mid Forstwirtschaft eine Zu¬
sammenstellung der wichtigsten Krankheiten und
Schädigungen an „Kulturpflanzen " herausgegeben,
die in dieser Hinsicht sehr lehrreich ist. Eine Gruppe
Vo6 Schädigungen , die Wlttcruugsschäden , können
wir ja leider nicht bekämpfen . Hierzu gehören
Auswinterung , Nässeschäden, Hagelschäden , Frost¬
schäden, Lagerungen und Auswachsen des Getreides.

Große Aufmerksamkeit verdient die nächste
Echadengruppe , das Unkraut. Wir nennen die
Ûnkräuter , die hauptsächlich in unserem Gebiet
vertreten sind : Hederich , Ackersenf, Ackerdistel.Wind-
halm , Ackerfuchsschwauz, Melde , Hahnenfuß,
Klatschmohn , Wicke , Hohlzahn , Franzosenkraut,
Kornblume und Löwenzahn . Für ihre Bekämpfung
ist gründliche Bodenbearbeitung und Reinigung des
Saatgutes wichtig.

Die tierischen Schädlinge, die wir als
Feinde unserer Ernte betrachten wüsten , sind
Ackerschnecke , Maulwurfgrille , Erdraupen , Lipular-
larven (Amel ), Drahtwürmer , Engerlinge und
Maikäfer , Erdflöhe , Blattläuse , Sperlinge , Krähen,
Wildkaninchen . Hamster , Wühlmäuse und Feld¬
mäuse und einzelne Wildente » .

Besonders vielseitig Ist das Gebiet der Pstan¬
zen k r a n k h e i t e n, vor allem der Getrcide-
krankheiten . Daß diese durch Beizen des Saatgutes
bekämpft werden , ist ja bekannt . Bei uns sind im
vergangenen Jahr besonders stark beobachtet wor¬
den Schwarzrost , Noggenbraunrost , Kronsarost des

Hafers , Zipergrost der Gerste, Haferslugbrnnd,
Gerstenslugbrand , Weizenfluabrand , im westlichen
und südlichen Teil Fußkrankheiten des Getreides,
Schneeschimmel , Getreideniehltau , Dörrsiecken-
krankheit . Auch Insekten als Getreideschädlinge,
wie die Hafernematode , die Fritfliege , die Ge-
treideblumenfltege und der Getreidelaufkäwr sind
bei uns ausgetreten . In gewissen Gegenden mach¬
ten sich ferner Bodensäureschädcn bemerkbar.

Umfangreich ist das Gebiet der Kartokfck -
krankheiten wie Schwarzbeinigkeit , Kraut-
und Knollenfäule , Mietcnfäale , Schorf , Wurzel¬
täter und andere Bei den Rüben werden ge¬
nannt : Rübenwurzelbrand , Blattfelkkenkcaiikheit,
Blattbräune , Herz - und Trockenfäule , Mieten-
fkule , Rübenfliege , - Rübcnaaskäfer und Schild¬
käfer.

Es würde zu weit führen , auch noch alle die
Krankheiten und Schädlinge aufzusühren , die es
bei den Gemüsepflanzen und beim Obst
scwie im Walde gibt . Riesensummen gehen uns
jährlich durch diese Schädlinge verloren . Aber die
zähe Arbeit unserer Pflanzenärzte in Hannover
und Oldenburg wird schon dafür sorgen , daß ihnen
immer mehr das Handwerk gelegt wird . Die
Hauptsache ist allerdings , daß unsere Bauern auch
mit ihren kranken Pflanzen zum Arzt gehen und
>-ch über Abwehr und Heilmittel beraten laste» .

von 60 Jahr « , starb bei seinen Kindern in
Norden der hier jahrzehntelang ansässig ge¬
wesene Böttchermeister Hinderk Brands . Er
war Veteran von 1870/71 und ein hochgeach¬
teter Meister , der seiii

' Ha -iidwerk gut verstand.
Cr übte es in dem Hause an der Großen
Brücke aus , in dem sich heute die Tischlerei
von Borsstnn befindet.

otz . Jheringsfehn . D i e » st j u b i l ä u in . Der
Scemaschtnist Jeremias Eckhojf vom Lotsen-
dampfer „ Bork »m " konnte amMittwoch auf eine 25-
jährige Dienstzeit bei der Ems -Lotsen -Gesellschaft
Emden zurückblicken.

otz . Jemgum . Der Plakettenver-
kans am Tag der Wehrmacht am Sonnabend
und Sonntag erbrachte den Ertrag von

147,49 RN/ .
'

otz . Jemgum . Ein Veteran der Ar¬
beit, der frühere Ziegler Johann Plöger
von hier , starb im Alter von 85 Jahren.

otz . J «-mgum . Kleine Schlußfeier.
Die Schülerinnen des hiesigen Handarbeits¬
unterrichts haben in der BoKsschule eine
Schlußfeier veranstaltet . Zur Unterhaltung
wurden kleine Theaterstücke aufgeführt.

otz . Jemgum . S ch u le n tlass n n g s-
sei er . Im Rahmen einer Feierstunde , zu
der die Eltern der zur Entlassung kommen¬
den Schülerinnen und Schüler geladen waren,

23 Fohlen von einer 6Ne
otz . Von jeher ist Ostsriesland als Hochzucht,

gebiet bekannt , das schon viele LeistuagStiere her»
vorgebracht hat . Ein Beispiel bewundernswerter
Fruchtbarkeit hat eine Znchtstute de ? bekanntest
Heiigsthalters Fremy Tamme » auS AbenS ins
Kreis Wittmund gegeben . Diese Prämienstutb
„Isolde I " (von „Rudolf "

, ans Reiderlnnd ") hat ist
diesem Jahre zum 23 . Male gefohlt . Leider hatte
das Muttertier zu früh gefohlt und mußte an dey
Schlachter abgelicfert werden . Mit drei Jahrest
hat „Isolde " ihr erstes Fohlen gebracht und bis zum
letzten Jahre einschließlich ununterbrochen in ja«
dem Jahr gefohlt , so daß sic Muttertier von 22 ge¬
sunden Fohlen geworben ist. Im Jahre 192p
wurde dem Tier die zweite und fünf Jahre später
die dritte . NnchzuchtprSmie zuerkannt . Be¬
merkenswert ist noch, daß diese braune Stute stets
braune Fohlen warf . Wahrlich ein Beispiel selte¬
ner Fruchtbarkeit.

fand am Dienstag in der Volksschule di«
Schulentlasiungsfeier statt . Der Ortsgruppen«
leiter und die Bürgermeister von Jemgum
und Midlum wohnten der Feier auch bei.
Achtzehn Schüler und Schülerinnen von hier
und Midlum konnte der Schulleiter das Ent-
lassungszeugnis aushäitdigen . Daneben er¬
hielten die Entlassenen die Schriften „Du
und dein Volk " und „Wir von der Westfront

" ,
otz . Papenburg . Vo » der NSV. Bei der

Ortsgruppe Papenkmrg -Ikntenende fand heute wie¬
der ecue Ausgabe von Wertgutscheincn an die Be¬
treuten Natt . — F a h r r a d d l e b st ci h l e. In
de » letzten Wochen hört man in unserer Stadt wie¬
der sehr ost von Fahrraddiebstählen . Nachdem erst
kürzlich an einem einzigen Sonntagabend drei Rä¬
der gestohlen wurden , wurde jetzt wieder ein fast
neues Damenrad , Marke „Westfalen

'
, daS für kurz»

Zeit vor einem hiesigen Geschäftshaus abaestellt
worden war . entwendet . — Bestandene Prü»
f u n g. Nachstehende Gärtncrlehrliuge bestandest
mit gutem Prädikat ihre Prüfung : Heinrich Ballest
kJ . A . Fciling . Papenburg ) in Blumen - und Zier«
pstanzciibau soivie Baumschnke , Hermann HuiSmanst
( Stadt Gärtnerei ) im Gcmüsebau . Seine Gehilfen«
Prüfung in , Bäcterhandwerk bestand mit . . gut ' Geb¬
hard Wesch » ? au ? Dörpen.

Asm SeiuiMM
Erstes Kriegshaiidballspiel in Leer

vtz . Wie wir bereits kurz berichtet haben , wicD
morgen vormittag ans dem Germania -Sportplatz eist
Handballspiel zwischen dem BfL . Germania nutz
d- m Turnverein auSgetragen . Die Mannschaft«
sind ausgestellt . Es spielen : Turnverein Schröder,
salge . Flügge . Hortmeher , Heuer . Kvopmann,
Weers , Kloster , Wilhelm ? , Freede , Waclze . Ersah?
Ihnen und Müller . Germania : Schmidt , Grund«
man » , Rath , Lükcn , Wurm , Wassenberg , Hatter»
mann , Wedcmcher , Meenenga , Wendt , EviiradS,
In Reserve : Huch.

Fleißige Turner wurde » ausgezeichnet
vtz . Zu Ergänzung unseres Berichtes , den wir

kürzlich über die Jahreshauptversammlung de>
Turnvereins Leer brachten , soll heute über die flei¬
ßigsten Turncrjungen geschrieben werden . Die Frei¬
willige Sportdicn st gruppe der Pimpf»
hatte Gelegcnl >eit , an OS Turntagen den Körper M
stählen . Im Durchschnitt nahmen 22 Pimpfe te» .
Mcistl -esucher waren : van GcunS mit 37 Turnstust«
de » , de Grvot CU ) , Böge (Sy . Schmidt (30 ) , Sandertz
(2st) . Kromminga (25 ) , Zierlchn (2 >), Kämpen (Ast,
van GeunS , de Groot , Böge , Schmidt und Sandevtz
wurden mit einem Buch ausgezeichnet.

An -IS Turnstunden der 1. Knabcnabtei« '

l u ii g nahmen im Durchschnitt 15 teil . ES turnte « !
WiltS (1l>). Alber ? (381, Lehmann (37 ), Lindemaum
(35 ) , Vicreage (33 ) , Roß (33 ) , Hemken (33> Eonria«
(32 ) , Sander ? (31 ) , Kremer (31 ) , Seekamp (Bst,
Ocstcn (27 ) , Gcisciiiencr (27 ) , HinrichS (2l >) , Ein«
Blichaiiszeichming erhielten : Wilts , Albers , Leh¬
mann , Vieregge , Roß , Hemken , Conring.

Auch die 2 . K n a l>c n a b t e i l u n g konnte ast
12 Tiirnabcndeii Kraft . Mut und Gewandtheit er«
proben . Der Durchschnitt betrug 17 . An der ü

stehen : de Grood . (31 ) . Nellncr (31 ) . Falk
Buschmann (2?) , Bamberg 1 (29 ) , Bamberg ll
Schmidt (28h Möhlinann (26 ) , Ottjes (21 ) , Hinriö
(21 ). de Grood , Nellncr und Falk errangen sich e»
Buch.

Die Leitung sämtlicher Abteilungen hatte Tur«
wart E . Hortmeher.

ilnlkl km
"

8
"

BDM ., Standort Leer.
Am Donnerstag , dem 21 . März , treten all«
Mädel des Standortes pünktlich um 20 Uhr z« m

Dienst mit der llntergausührerin beim Rathaus « st

JM .-Gruppe 1b Leer.
Alle Mädel der Gruppe treten am Sonnabend u»
16 Uhr beim HJ .-Heii » zum Appell an.

DI -, Stickelkampersehn.
Aste zehnjährigen Jungen , die zum Eeburtsta»
dcs Führer ? in das Deutsche Jungvolk eintrewst
wollen , haben sich am Sonnabend um 16 Uhr bist
dem Jungzugführer Funk anzumclden.

lietrte pvlitkclie I^elilungen
Deutschland nicht zu schlagen

(D Die ständigen diplomatischen Niederlagen der

Tüestmächte und vor allem der erkolgMche deutsche

Lustangrifs auf Scapa Flow hat in den Verei¬

nigten Staaten nachhaltigen Eindruck hinter-

lassen . So findet sich in der Presse ein Artikel de?

Publizisten Glatter, in dem eS heißt , die Lage

habe für die Westmächte eine Wendung zum Schlech¬

ten genommen . Je stärker die Unterstützung

Deutschlands durch Italien und Rußland wäre , um

so stärker würde der Druck Englands und Frank¬

reichs auf die Bereinigten Staaten , ihnen zu Helsen.
Ein anderer Publizist kommt zu der Ansicht , die

Anzeichen mehren sich, daß Deutschland nicht geschla¬

gen werden könne.

Dänemark erhebt Vorstellungen ln London -

o Die dänische Regierung hat aus die Ichw ««
ren Uebergriffe der britischen Luftwaffe un«

verzüglich reagiert . Von zahlreichen Kopenhagcneß
Stellen verlautet , daß der dänische Gesandte tn>

London angewiesen worden sei, bei der britischest

Regierung Vorstellungen wegen der Verletzung detz

Neutralität Dänemarks zn erheben , die in de»

Nacht zum Mittwoch durch das Uebersliegen däntz»

scheu Hoheitsgebietes und durch den Abwurf Vvst
Bomben erfolgte.
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R . Wilhelms , Deenhuserr.

Orog. Drost , TlinäendurgstraLe
Orog. Dslner, krunnenstraLs
Orog. Aits , Aäoll-Diiler-Ltraüe

Zu verkaufen einRadio(Seibt)
Leer, Aabriciusstraße11.

AuNordeeuna
Wegen des bevorstehenden Jahresabschlusses sind alle Rechnungen

ttr die Stadt Leer aus dem Rechnungsjahr1939 bis spätestens 10.
April 1040 an den Bürgermeister der Stadt Leer einzureichen.
Später eingehende Rechnungen verzögern den Jahresabschluß und
Finnen nicht mehr berücksichtigt werden.

Leer, den 20 . März 1940.
Der Bürgermeisterder Stadt Leer . Drescher.

Das Standesamt Leer
ist am 22 .. 23 . unä 23. März nur für pflichtmäfüga
Anmeläuugen von 11— l2 Uhr geöffnet.

PavknvurS'Svenende
März

Austrieb
von

8 - 9.30

Habe Verwendung für

befteho » tvase«deI«chtsSbe
mit 4—5000 Liter Leistung und 3,40 ° » Fett

ferner für einige

gekörte Nullen
mit guter Abstammung in miül . Preislage , und für

schwere Sldmelskübe
bis Mitte April kalbend , bei sofortiger Abnahme.

Lentzard Vkasar . Vingum s« m uf x- r ^

ltirasl Auftrages weräe ich
Sonnabend,

den 23. März 194«.
nachmittags 5 ' /- Uhr,

m äer Voigt !chsn Gastwirtschaft
fWoräe 101 hierf.
Aas gekochte, bedingt taugliche

Sleistv
«Ines fetten Schweines

in pss!«nä«n Stücken freiwillig
gsfentlich meistbietenä ans Zsh
lüngrfrist verkaufen.
Loer . L. Winckelbach,

Versteigerer.

Zn verkaufen schweres

EntrrstulWen
mit Schönksitsfehler. Nehme
such Milchkuh in Tausch.
Schriftliche Angebote unter L
216 an cii« OTZ . leer.

Soles Kuhkalb
m verkaufen
L . Aerkow , Großwoläs

Znchterhaltnngs-
ichneter

^ « e
„Balte"

äeckt für Miuäeftsah.
Mutter 3000 kg Milch

ISO kg Zoll
3 .66 "/».

H . Loerts , Logabirum
Linen staatlich gekörten Dullen

hat noch abzugeben, D. O.

Zu verkaufen ein 14 Tage alles

!lWlO « S WO
Joh . DUseläer,
Logasefatä.

zwei Kuhkälber
zu verkaufen.
D . Düfelcler, Veenhusen.

Zn verkaufen
ela N -Mr . Rind.

H . Saathoff , Filsum.

Zn verkaufen: Gut erhaltener

emaill. Etobrnoseu.
heisfeläe , Ningftraße SI.

LL7« WWNL^
Frau Vertu « Weber,
Äeermoor -Ttolonie Lva.

KlnberLmisgitler
anzukaufen gelucht.
Angebote mit Preis erbeten
unter L 220 an äie OTZ . , Leer

Gut erhaltenes

anzukaufeu gesucht
ff. Ttleihauee , Leer

Anzukaufen gesucht
schwere , mittelsahrige,
trsgeuäe

ckrsve
Lilangebote erbittet

hoch-

Ttrsft Auftrages Hab« ich

einige BauöSer
von äsm Lvertsfchen Lancia zu
Heisfeläe auf sofort zu verpachten
Leer, Wilhelm Hegt,

Versteigerer
unä Drunäftücksmskler

Von krsltsg dir «in,«kl.
diontag

Karkrsitas unä an beiäsn
Ostertsgeo

Anlauf 4.30 unä 8 .30 Dkr

siän siilm nach äsm gleick-
llswigen Ikomsll voa l-uä-
« >8 Ooagkoler mit Hans!
Knoteck, Paul kickter,
Deä«is vleiblreu, Däuarä
Köck, bl . A. 8äk>ettov.
Oie, » intere,« nto Dr-
räblung von äer geheim¬
nisvollen Vkirkung äes
»IValärausckes" Kat,chon
als 6ucb Duoäerttausenäs
hegeliiert!
«

Ilampl um /tnsrlsrls
«

kldekskrt
»

bleusrls Vss-Klioek«
!onnod «n«l -ttachmiiiog-

VorN«»ong
/inlang 3.30 Ohr

ttartroltag
unä an dolcien Ortortagen

!llSe»l!M5teI !l«iS
Vkaläraurä«

krNltas» Lonnabsnrl,
Lonnta- » k-iontag

Karlreitag unä an beiäsn
Ostertagen

Anlang 4.30 unä 8 .30 Dkr

klllM
M Llllllirl

tlertka Peiler, foackim
Qottsckalk, Drnat von
Klipsteln.
Din Dil« nach äeni kkoman
»Qesponatim spilteaDickte
2 «ei kllänner geben mit
kanatismus an ihre Auk-
gabe.uoääie brau »« iscksn
ihnen rerbrickt last äsbei.
Drst äer Dnäerlolgsickert
äs , gemeinsame Olück.
«

vsl ruimMS Srlsk

Mr 6ie I»» N«iN»Ü* 1S0lba §<
unä lür äen 8vmL » « ßr» l»
ln bester, kockkeimläkigerVars smpleblsn

Zok . t .sus . L l . SSr

Qegr. 1824. Katbausstrsü» 28. ksrnrul 2066.

Tmpleble meinen viertenOästen ru Ostern
unä auck lernerbin meine l . okslit3ten

Am L. Orlsrksg ab s» llkr:

Kainricb Harralmann. Onkel tteini

üestMs UMediet
»

liMste VoÄeszSss
a « lrelcten Ortertagen

liMüWszlellMö
Vk»r IN ro glllcklläi vriv lä>

N> su «Lou »ß
am I . Oslmlriz I 8fH d,i 0oc»8msnn,

AnksnZ 7 Otir

fWüllünigeilnellteii

Mein mit
Prämie ausgezeü

Suche auf sofort ein« Stelle als

Vehilst
im landwirtschaftlichenBetrieb.
I . Dieken , Busboomsfehn.

zum I . Ms , nach Berlin gesucht.
Gut« Stellung.
Direktor Stechet,
zzt. Leer, Gr . Rohbergftraße 31

S "
». Sausgehilfiu

zur felbftäaäigenFüvrung eines
kleinen Haushalts gesucht.
Luäwig Buh,
Emäen , Tleutorstrssis 78.
Näh. Ausk. zu erfahr , b. hem

richs, Leer . Pseräemarktftr . 25a

Freunäliche junge

ievtl . zur Erlernung äes Haus
Halts ) auf sofort gesucht.
Leer , Großstraßs 16 rechts.

Zum 1 . April

junges Räbchen
für Tag gesucht,

rau Thomas Boekhoff,
oga , Aäolf-Hitler-Straß « 30

Tüchtiger

Waharbeiter
zum 1. Mai gesucht . Werks¬
wohnung vorhanäen.
Bewerbungen unter L 221 an
äie OTZ. , Leer.

Gesucht für sofort

ein Lehrling
oäer ein jüngerer Gefells.
Poppinga , Schmieäemsister
Logabirum.

Gesucht zu Ostern «in kräftiger

hsisfeläe , Aolonistenweg21
Fernruf Leer 2130

Barl Jwischsnahn . Gefachtzum
I . April oäer später für mein
Sattler - unä Polstergeschäst

ela Lehrling.
ohana Witte , Sattler - unä
otflermeister.

8onn«benä

Hei » i! 8iikel:Ii8iVlIe
2stiaarrt

ttioronkmur

WUll rüllwikk
sucht Stellung in mittlerer
Lanäwirtschaft, wo Mann fehlt.
Offerten uuker L 217 an äie
OTZ - Leer.

8onnabenä, äen 23 . iVtsrr

IM UMIM
^ stmarrt
vr . Neermoor

Nettereneins Herren»
armbanänhr.

Strecke Schwerinsäorf » Hollen.
Finäer erhält Belohnung.
Dieärlch Weper,
bei 7 . H. Brsnät , TkemelalOstfr.)

in ISptsn
empkieblt
L . I.üIlSN,l .esr . /Zu8U8fLN8tr.

818 !W 3l . ^ Srr IM

Keine praxir.
vr.

In äen kUtozen

Iieliil! üueAliimll!
8onasbenä
8—9 Ukr

nur von

» k. Ml . s « cd . NkliiM

l.icntrmsl«

Kemel;

Ihre Verlobung geben bekannt;

Mna Vleekee
Gerharö Neumann

tieislelä « , äen 20 . öäilrr 1940.

^4asck. - Oelr.

Ikre Verlobung geben bekannt

Ikrkovs
Labnkoktr . 132

Ikrbove
r . 2t . im Deeresäieost

im d/lärr 194«

Ikre Verlobung geben bekannt

)übberäe
21 . jVIsrr 1940.

läojtlsnä

ües 23. »ISN:

üeiiie 8iirMiiiiige.
Mml U. K. WO« .

Kartrsiiag , »bvncl, S Ukr

Ilil! «Sill! M li
'Ä

Dill Veit - klorlan - Dilm
mit Kristina HJäerbsum,
Dritr van Dongen, Anna
Oammann.
»

btsue Wocksnrttksu

Äarbvlchien
Leer

Reformierte Kirche. Gründonnerstag 20 Uhr : Pasiionsandnchtim
Gemeindehanse.
Karfreitag, 10 Uhr : P . tzoutronw; Feier des heiligen Abend¬
mahls. Kollekte.
1 . Ostertag , 10 Uhr : P . Houtronw; 11,1b Uhr : Kinderkirche für
beide Bezirke . Kollekte.
3 . Ostertag, 10 Uhr : P . PoctS.

Baptiftenkirche . Karfreitag, vorm . >410 Uhr : Predigt. Prediger
Cöster.
1. Ostertag , vorm . >440 Uhr : Predigt. Prediger Cöster . Vorm.
11 Uhr : Sonntagsschule . Nachm , ü Uhr : Predigt. Prediger
Cöster.
Donnerstag abend (29 . 3.) Bibel - und GebetSstnnde.

Reform. Gemeinde , Loga . Gründonnerstagabend S Uhr Gemeinde¬
haus: Vorbereitungund Feier des Hk Aüsndm ablS.
Karfreitag, 10 Uhr : Predigt im Gemeindehaus.

H. Watermam »,
Brinknm (Kreis Lccr).

Berichtigung
Donnerstagabend findet der Gottesdienst nicht
wie angezeigt um 5 Nhr, sondern

pünktlich um 6 ( sechs) Nhv
in der Lutherkirche statt.

Ihre Vermiiklunz geben bekannt:

v-„ öieürich Viiürma
Mena Büürmch

bleeronborg, äen 16. öäärr 1940.

Düneburg, am 17. ä/iärr 1940.
van äer UölenstrsÜe3.

bleut» mittag nskm uns Qott nach Karrer, sck« erer
Krankheit unserenSonnenschein, meinengeliebtenkleinen
öruäer , unseren lieben Dnkel unä Nellen

Ourtsv koeli
im rarten Alter von ll '/r Nonalen.
In tieker Trauer:

Zluäisnrst dsartin lloläodrook r . 2t . im Deläe
unä kr«« klfrl«ä «, ged . kkoulrou«

- Lonraä K«kä«bro »ic
gsmilis Lonraä Nsiäodrosk , Varel i . OläenbF.
kamlll« SuNav Koutrouvr » öunäs 1. Ostlrieslä.

/ Illen, äie uns beim läesmAsnsf un8ere8
lieben Lnt8cbiskenen so vokituenäe l 'eil-
nskme eriviesen,

äsnkt kerxliek
XLppsn.

!. eer , Im IVtsrr 1940.
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